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14 Todesopfer der N achtpiraten in Bremen und Hamburg

Rauchende Ruinen in Londons Cily
Luftkämpfe, die England bisher für unvorſtellbar hielt Wieder neun

Stunden Luftalarm in London Regierungsbüros in die Keller verlegt

der ſchwerſte Tagesangriff auf LondonKüſtenarkillerie beſchießt
Hafen von Dover

12. Sept. Am 11. September
verſuchte wiederum ein britiſcher Geleit
zug den Hafen von Dover zu verlaſſen.
Unſere Küſtenartillerie nahm die
Hafenausfahrt unter Feuer.
Treffer auf den Schiffen konnten wegen
des ſchlechten Wetters und der ſchlechten

Sicht nicht beobachtet werden.

Kampfflugzeuge bombar
dierten das Hafenviertel und
die Kaianlagen von Dover, ſo
daß Brände entſtanden. Auch die Flak
ftellungen von Dover wurden erfolgreich
angegriffen und Treffer in den Flak-
ſtellungen erzielt.

von Branuchitſch
in Rordweſtfrankreich
Berlin, 12. Sept. Der Oberbefehls-

haber des Heeres, Generalfeldmarſchall von
Brauchitſch, traf am Mittwoch zum Be-
ſuch von Stäben und Truppen in Nordweſt
frankreich ein.

Schlachtſchiff „Warſpite“

wird verſchroktket
Berlin, 12. Sept. Aus London wurdeam 9. September gemeldet, daß das Kriegs

ſchiff „Warſpite“, das angeblich alsKadettenſchulſchiff Verwendung fand, jetzt
als Schrott verkauft worden iſt.

Das britiſche Schlachtſchiff „Warſpite“,
30 600 Tonnen groß, erhielt im Seegebiet
von Narvik durch die deutſche Luftwaffe
einen Bombentreffer ſchweren Kalibers. Das
Schiff konnte aber noch unter Geleitſchutz in
ſeinen Heimathafen gebracht werden. Da aber
die für das große Schiff geeigneten Docks
in den britiſchen Staatswerften überfüllt
waren, wurde die „Warſpite“ vor Eintritt
Jtaliens in den Krieg nach Alexandrien
gebracht.

Trotz monatelanger Arbeiten aber waren
die durch den Bombentreffer verurſachten
Schäden nicht zu beheben. Das britiſche
Marineminiſterium läßt jetzt das Kriegs
ſchiff verſchrotten, um wenigſtens noch
den für England ſo knapp gewordenen Roh
ſtoff Eiſen zu gewinnen.

Deuiſche Waſſerfiugzeuge
gegen engliſchen Geleikzug
Berlin, 12. Sept. Zwei unſerer Waſſer

flugzenge griffen zwiſchen dem Moray Firth
und Aberdeen einen Geleitzug an. Ein
delsſchiff von 3000 BRT. erhielt Treffer
mittſchiffs. Eine 120 Meter hohe Deto-
nationswolke wurde beobachtet. Mit dem
Verluſt des Schiffes kann gerechnet werden.

OſST. Stockholm, 12. Sept. London
hat die fünfte Nacht der Luftoffenſive hinter
ſich. Bis in die Abendſtunden hatte London
am Mittwoch vier Luftalarme erlebt, ehe die
Nacht hereinbrach, die wiederum im Zeichen
der unerbittlichen deutſchen Vergeltungs-
aktion ſtanden. Nach den Mitteilungen des
Londoner Rundfunks fand der ſchwerſte
Tages angriff im Laufe des Mittwoch
e ſtatt, als ſtarke Formationen
dentſcher Bomber und Jagdmaſchinen Eng
land über der Themſemündung an
und ſyſtematiſch aufs neue die Docks und
Hafenanlagen ſowie die engliſchen Verteidi

ungsſtellungen mit Bomben belegten. Zwei
tunden lang tobte ein gewaltiger Angriff,

an dem nach engliſchen Angaben mehrere
hundert Maſchinen teilnahmen.

ie Londoner City, das Stadt-viertel von Cheapſide, das ein einziges
großes Warenlager darſtellt, iſt nur noch
ein rauchender Trümmerhaufen,

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
aus dem nur noch einzelne Mauern gen
a ragen. Am Mittwoch mußte dieſer

eil der Stadt viele Stunden lang abge
riegelt werden, damit die Feuerwehr wenigſtens zum Teil mit ihren Löſch- und Auf
räumungsarbeiten beginnen konnte. Wer
die City kennt, weiß, daß ein ſolches Be
innen in dieſem älteſten und engſten
tadtteil Londons ausſichtslos h

ſchon

en noch
der W
außerordentlich ſchwier

Die Flam grif-en von einem Hauſe zum
e ren v wobei zu berück en iſt,

an v ein eJedenfalls wurde das
Signal „Gefahr vorüber“ nach dem
n t t lichen S hum 5., r morgens rbald darauf folgte eder Ala Der An

giit stete ſich gegen den Nordweſten der

Beſonders nach Mitternacht ſteigerte ſich
die Wucht des deutſchen Angriffs immer
mehr, ſo daß der britiſche Rundfunk um
2.80 Uhr früh reſigniert feſtſtellen mußte:
„Seit zwei Stunden hat der Streit in der
Luft ein Ausmaß angenommen, wie man es
bisher für unvorſtellbar gehalten hatte.“
Um 5 Uhr morgens meldete ſich der Sprecher
des Rundfunks abermals, wobei er zunächſt
mitteilte, daß daß der nächtliche
Alarm nun ſchon s Stundendauere, eine Entwarnung aber noch
immer nicht gegeben werden könne. Selbſt
als um 8.35 Uhr deutſcher Zeit wieder ein
Bericht über die deutſchen Angriffe durch-
gegeben wurde, konnte nicht mitgeteilt wer
den, daß mittlerweile das Entwarnungs-
ſignal erfolgt ſei.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Neues Verbrechen auch gegen Berlin:

Mordüberfall auf Hamburg
Die briliſchen Nachtpiraken bombardierken wiederum Wohnviertkel

Drahtmeldung unseres Vertreters)

und Bremen
Toie und Berlehte klagen an

Jn der Nacht vom 11. zum 12. September haben engliſche Bombenflieger auf Befehl von Winſton Churchill ein neues
ſchweres Verbrechen an der Zivilbevölkerung in Hamburg und Bremen vollbracht. Mit Spreng- und Brandbomben
wurden die Wohnviertel dieſer Städte angegriffen. Jn Hamburg wurden 36 Wohnhäuſer erheblich beſchädigt, eine Schule durch
Sprengbomben faſt zerſtört. Jn Bremen wurden 54 Wohnhäuſer getroffen. Ein Teil der Flieger verſuchte einen Durchbruch nach
Berlin. Jn der Reichshauptſtadt ſelbſt wurde größerer Schaden verhindert, die Bomben wurden in der Gegend des Tiergartens
und mitten im dicht beſiedelten Wohnviertel der ärmeren Bevölkerung im Berliner Nordweſten in der Nähe des
Volksparks Jungfernheide abgeworfen. Die ſtarke Flaktätigkeit hinderte ſie an der vollen Entfaltung ihres urſprünglichen Planes
über dem Jnnern der Reichshauptſtadt. Jnsgeſamt ſind in Hamburg und Bremen 14 Tote und 41 Verletzte zu beklagen.
ht. Hamburg, 12. Sept. Hamburg in der

Nacht zum Donnerstag. Der nächtliche Be
ſuch aus England kommt wieder faſt pünkt-
lich auf die Minute, nämlich eine Stunde
vor Mitternacht. lakfeuer, vereinzeltes
Motorengebrumm. Die Hamburger ſind an
dieſen Mitternachtsſpuk längſt gewöhnt,
wiſſen ſich darauf einzurichten und die Mehr-
zahl der Bevölkerung erwachte am Mor-
gen in dem Bewußtſein, daß alles „normal“
verlaufen ſei. Wie üblich hatte das Flak-
feuer die Maſſe der Angreifer am Einflug
über das Stadtgebiet gehindert. Man ſtellte
nur feſt, daß die Briten ſich diesmal ſehr
viel Zeit mit den Bombenwürfen gelaſſen
hatten, daß ſie, gedeckt durch vorüber
ziehende Wolkenbänke, ſehr viel Leucht-
bomben abgeworfen und weite Kurven ge
zogen hatten. Sollten ſie tatſächlich endlich
einmal planmäßige Abwürfe und regel-
rechtes Zielen verſucht haben? Sie hatten
es, aber nicht auf militäriſche oder kriegs-
wichtige Ziele.

Wir ſtanden in einer der Befehlsſtellen
der Hanſeſtadt, als die Meldungen von
den Bombenwürfen einliefen und
auf einem rieſigen Stadtplan abgeſteckt wur
den. Sprengbomben in die Rückfront
eines vielſtöckigen Wohnhauſes, Ein-
ſturzgefahr, zahlreiche Familien müſſen
ränumen. Zweite Meldung: Spreng-

bomben mitten in eine Straße,
Wohnhäuſer ſtark beſchädigt,zwei Tote, Schwerverletzte und Leicht
verletzte,

dung: Sprengbomben, 88jähriges
Mädchen getötet, die Mutter verletzt.
Und all dieſe Bomben ſind in ausgeſprochene,
in große, nicht zu verkennende Wohnviertel
gefallen, wie weitere Spreng- und Brau

54 Wohnhäuſer in
en Nacht griffen britiſche

Mordflieger ihrem feigen Moröbefehl ge
mäß auch Wohnviertel Bremens an.
Plaunmäßig wurden auf dichtbe wohnte
Straßenzüge, in denen weit und
breit keine militäriſchen Ziele zu finden
ſind, aus großer Höhe in Furcht vor dem
ſtarken und wirkſamen Abwehrfener zahl
reiche Brand- und Spreng-
bomben abgeworfen. Es wurden
54 Wohnhäuſer getroffen, die durch
Einſturz und Feuer mehr oder minder be
ſchädigt wurden. Einige Häuſer wurden
vollſtändig zerſtört, andere mußten von den
Bewohnern geräumt werden. Dem vaſchen

darunter Kinder. Nächſte Mel

bomben auch. Dachſtuhlbrand in
einem Altersheim, Bombentreffer auf eine Schule; fünf
Tote und drei Schwerverletzte, zwölf Leicht
verletzte, darunter vier Kinder. Zahlreiche
Wohnungen ganz oder teilweiſe zerſtört.
Das iſt die Bilanz dieſes mit kühler Be

durchgeführten britiſchen Aus
es.

Eingreifen des Selb ſage gelang es,
Dachſtuhlbrände und dem Sicherheits- und
Hilfsdienſt auch große Brände in kurzer
Zeit zu löſchen. Der ſattfam bekannten
britiſchen Zerſtörungswut entſpricht es, daß
bei dieſem feigen Auflug der engliſchen
Luftwaffe auch ein Muſenm getroffen

wurde. Neun Tote, ſechs Schwerver
letzte und 17 Veichtverletzte ſind die Opfer
e neuen Untat der engliſchen Mords-

eger.
Britannien kann gewiß ſein, daß die

deutſche Luftwaffe auch für dieſe gemordeten
deutſchen Volksgenoſſen härteſte Bergeltung
üben wird.
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Angſt vor Jnvaſion
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Tag für Tag und Nacht für Nacht fliegen
die deutſchen Bomber gegen England, um
vervielfacht jene brutalen Anſchläge zu ver
gelten, mit denen die engliſche Luſtwaffe
unſere Zivilbevölkerung zu treffen ſucht.
Die Bomben auf den Buckingham-
Palaſt und andere Aktionen ſcheinen aber
den britiſchen Luftpiraten noch keine Lehre
geweſen zu ſein. Sie erſchienen trotzdem in
der Nacht zum Donnerstag über Berlin,
Hamburg, Bremen und einigen ande-
ren Städten, um ihre Zerſtörungswut an
Wohnhäuſern und nationalen Symbolen
auszutoben. Es bedarf nicht der Feſt-
ſtellung, daß auch dieſe Schandtaten heim
gesahlt werden. Jede Bombe, die die Schlag-
abern des Empire weiter aufreißt, mag da
her den Londoner Kriegsverbrechern ein
Zeichen ſein, daß die Abrechnung mit
ihnen unerbittlich iſt. Wie ſehr man
in London vor dieſem letzten Akt des
Entſcheidungskampfes bangt, zei-
gen täglich Hunderte von Aeußerungen
engliſcher Zeikungen und neutraler Beob

ter.
Dieſer kähmenden Furcht entgegenzu

wirken, war ohne Zweifel auch der Zweck
der jüngſten Rede Churchills, in der
er immer wieder dem engliſchen Volke vor
ſchwindelte, daß Berlin von der britiſchen
Luftwaffe „ſchwer getroffen“ ſei. enn
Reuter jetzt ſogar in triumphierendem
Zynismus mit der Lüge prahlt, in der
Hauptſtadt des ſo verhaßten Reiches ſeien
über 500 Tote zu verzeichnen, glaubt man in
London wohl, die eigene Oeffentlichkeit mit
der Vorſtellung „tröſten“ zu können, daß die
Nazis angeblich noch viel mehr unter dieſem
Kriege zu leiden haben. Aber dieſer Trick
ſcheint doch nicht mehr recht zu ziehen.

Nicht umſonſt ſtellte ſich Churchill am
Mittwo in ſchlotternder Angſt vor
einer Jnvaſion an das Mikrophon und
behauptete, daß England heute viel ſtärker
ſei als zu Beginn des Krieges, daß die eng-
liſche Luftwaffe auf dem Gipfel ihrer Kraft
ſtehe und täglich ihre Ueberlegenheit be-
weiſe. Was er unter „Ueberlegenheit“ ver
ſteht, hat Churchill in Norwegen, in Flan

in Somaliland zur Genüge dokumen-
ert.
Jn allen nichtbritiſchen Erdteilen iſt

man allerdings bezüglich dieſer Terminologie
anderer Meinung. Gegen die deut
ſchen Flugzeuge, die täglich über Eng-

hinwegbrauſen und die militäriſchen
Ziele der Jnſel mit Feuer und Stahl über
ſchütten, iſt kein Kraut mehr ge
wachſen. Aus amerikaniſcher Quelle
ſtammt die Nachricht, daß in London be
reits 5500 Tote zu beklagen ſind. Auch
ihr Blut wird einmal über jene Männer
kommen, die die Schuld an dieſem Kriege
tragen. Und da wagt es noch eine Kreatur
wie der engliſche Gewerkſchaftshäuptling
Eroßmann im Rundfunk zu erklären: „Die
Brände, die heute in London lodern, werden
weiter brennen, bis die Nazis aus Europa
ausgebrannt ſind.“ Aus dieſem Satz ſpricht
die Stimme ſeines Herrn Churchill, der nach
2 eigenen Worten den Krieg fort
etzen will, auch wenn London in

Schutt und Aſche ſinkt.
Die Zehntauſende, die inzwiſchen in der

Hauptſtadt Englands obdachlos geworden
ſind, die vor vernichteten Docks und aus-
gebrannten Speichern ſtehen, denen es an
Lebensmitteln, Waſſer und Unterſtützung
fehlt. die brutal dieſem Schickſal preis-
gegeben werden, weil die Regierung die
Stadt nicht evakuieren will und kann
werden allerdings vermutlich anderer An
ſicht ſein. Vielleicht wird man ſich tröſten,
indem man in allen Straßen die Bemerkung
Lord Derbys plakatiert: „Wir haben einen
reizenden Krieg!“

Die Herren ſeines Schlages haben immer-
hin beizeiten vorgeſorgt, haben Schmuck und
Wertpapiere nach Amerika gebracht, ihre
Kinder, Windhunde und Rennpferde recht-
zeitig über den Atlantik verſchifft. Obwohl
in London bereits ganze Stadtviertel zer
ſtört find und blutroter Flammenſchein die
Zeichen des drohenden Unterganges an den
nächtlichen Himmel wirft, ſetzt ſich Miſter
Duff Cooper in elegantem Frack an den
reichgedeckten Tiſch eines literariſchen Früh-
ſtücks und meint kalt lächelnd: „Die Zeit
kann kommen, wo wir auch dem Feind zur
Genüge bewieſen haben werden, daß er un
ſere Jnſel nicht erobern kann. Er wird da
her mit ſcheinbaren Friedensvorſchlägen zu
uns kommen.“

Duff Cooper irrt. Die Zeit der
Friedensvorſchläge iſt vorbeitDie Hand, die England ſo oft zur Verſtän-
digung entgegengeſtreckt und jedesmal mit
Hohn zurückgeſtoßen wurde, ſchlägt jetzt zu!
Nur in einem mag der lächerliche Propa-
gandaminiſter Seiner britiſchen Majeſtät
recht haben. Früher führten andere Völker
Englands on ihm heraufgeſchworenen
Kriege. N er müſſen die Briten ſelbſt
die Waffen ergreifen. Da helfen keine
Phraſen mehr wie die des „News Chro-
nicle“, daß man die Ziviliſation verteidige.Wer Bomben auf Arbeiterviertel wirft und
mt Brandplättchen Wälder und Ernte ver-
nichten will, wer das Brandenburger Tor,
die Siegesſäule, den Reichstag beſchädigt,
auf Bismarcks Mauſoleum und Goethes
Gartenhaus zielt, wer Friedhöfe und Kirchen
zerſtört, hat das Recht verwirkt, noch das
Wort „Ziviliſation“ im Munde zu führen.
Der Angriff auf England wird nicht, wie
der Gewerkſchaftsbonze Croßmann wähnt,
„der Anfang vom Ende Hitlers ſein“, ſon
dern das Ende des britiſchen Welt-
reiches, das Ende jener plutokratiſchen
Verbrecher, die niemals mehr Europa und
die Welt terroriſieren werden.

Churchills „letzter Appell an England“
Eine „„Ermutigungsbokichaft“ an das britiſche Volk Der alte Kriegsverbrecher völlig ratios

v. Rom, 12. Sept. Das Waſſer ſteht
England ſo ſehr an der Kehle, daß jetzt
Churchill ſelbſt in ſeinem „letzten Appell
an die Völker des Empire und die Vereinig,
ten Stagten“ die verzweifelte Lage einge
ſtehen mußte. Das SOS des engliſchen Pre-
mier mit der ſofortigen Rückwirkung eines
nochmaligen tiefen Sturzes ſämtlicher eng
liſ Aktien und Renten an den nordameri
kaniſchen Börſen ſtellt ein engliſches Ein
geſtändnis ber die verzweifelte Lage dar.

Churchill konnte am Beginn ſeiner Rund

Orahtmeldung unseres Vertreters
funkrede nicht umhin, zuzugeben, daß „in
jedem Augenblick ganze Wellen deutſcher
Bomber über der Jnſel auftauchen“. Dieſes
unter der Wucht der Tatſachen gemachte Ge
ſtändnis verſucht Churchill dadurch abzu
ſchwächen, indem er erklärt: „Jedesmal wer-
den ſie von unſeren Jagdgeſchwadern geſtellt
und faſt jedesmal zurückgewieſen.“

Das brennende London, die zerſtörten
Rüſtungsbetriebe, die vernichteten Dock-
anlagen, die trichterüberſäten Rollfelder ber
Royal Air Force und der ſchwer be-

Wie die Höhlenbewohner
(ZDortſetung von Seite 1)

Ein Reuter-Vertreter, der den Angriff
von einem Dache aus beobachtete, ſtellte feſt,
daß die Kämpfe dieſer Nacht jene der
leten Nächte noch weit über-troffen hätten. Trotz des Dröhnens der
Abwehrgeſchütze ſei eine Welle deutſcher
Bomber nach der anderen herangebrauſt
und es habe Augenblicke gegeben, in denen
ſo viele deutſche Flugzeuge über London
ihre Kreiſe zogen, daß das Dröhnen ihrer

otoren das wütendſte Feuer der Abwehr
eſchütze übertönte. Eine Bombenexploſionſei auf die andere erfolgt.

Die Zuſtände in London verſchlimmern
ſich jetzt von Tag zu Tag. Da die Waſſer
Elektrizitäts- und Gasleitun-gen in verſchiedenen Stadtteilen ſeit
Sonntag gänzlich unterbrochen
ſind, beſteht die Gefahr, daß die überall aus
brechenden Brände nicht mehr gelöſcht wer
den können. Die Rauchentwicklung in den
an der Themſe brennenden Stadtteilen
Londons iſt ſo ſtark, daß es der Feuerwehr
bisher nur in den wenigſten Fällen gelungen
iſt, bis zu den Brandherden vorzudringen.
Große Schäden ſind in verſchiedenen Stadt-
teilen Londons durch den Luftdruck der
explodierenden Bomben entſtanden. Dächer
von Speichern und Häuſern ſind durch den
Luftdruck abgetragen, Balkons niedergeſtürzt,
Millionen von Fenſterſcheiben zerſprungen.
Die engliſche Hauptſtadt iſt vom Hinterland
durch die Zerſtörung der Straßen und Bahn-
linien ſo g. wie abgeſchnitten. Wie die
britiſche Agentur „Exchange Telegraph“
meldet, hat geſtern eine mehrſtündige Kon
ferenz zwiſchen Vertretern der Regierung,

der Jnduſtrie, des Handels und der Gewerk

ſchaften ſtattgefunden. Von den Beſchlüſſen,die dabei J wurden, gitiert xchange
Telegraph“ folgende: Die Warenhäuſer
und alle größeren Geſchäfte in
London werden von jetzt ab bereits um
16 Uhrſchließen.Jm Regierungsviertel, ſo fährt
die britiſche Agentur fort, herrſche Umzugshauſſe. Die wichtigſten Dienſtzweige
verlegen ihre Büros in die Keller und
Unterſtände, und Pionierabteilungen der
Armee arbeiten Tag und Nacht an der Er
ſtellung neuer geſicherter Unterkunftsmög-
lichkeiten. Der Chef des Sicherheitsdienſtes
erklärte einem Reporter der britiſchen Agen-
tur: „Mehr als 50 000 Mann ſind mir zur
Verfügung geſtellt worden, um die Zeiten
der Höhlenbewohner herzuſtellen.“

Aber auch dieſe rein techniſchen Schwie-
rigkeiten geben noch kein vollſtändiges Bild
über das Problem, das den amtlichen Stellen
Londons heute auf dem Nagel brennt. Lon 0
don hat ſeit fünf Tagen keine Nacht mehr
erlebt, in der auch nur für wenige Stunden
an Schlaf zu denken war. Acht oder neun
Stunden hockten die Londoner in ihren Luft
ſchutzkellern oder den mehr oder minder pro-
viſoriſch errichteten Unterſtänden. Wie ſich
das auf die Nerven der Bevölke-rung auswirkt, läßt ſich denken. An ge-
regelte Mahlzeiten iſt ebenfalls nicht
zu denken.

Beſonders wird in Stockholm ferner
der Hinweis des Londoner Korreſpondenten
der „New York Times“ hervorgehoben, der
kurz nach der Eroberung in Warſchau weilte
und jetzt feſtſtellte, daß das Schickſal
Warſchaus weit hinter dem zu
rückbleiben werde, was jetzt Lon
don drohe.

Lügenbomben auf Berlin
der neueſte „Erfolgsbericht“ des briliſchen Lufkfahrkminiſterinms

Berlin, 12. Sept. Nachdem das britiſche
Luftfahrtminiſterium über den Luftangriff
auf die Reichshauptſtadt in der Nacht zum
Mittwoch einen Bericht herausgegeben hatte,
der ſo verlogen war, daß ſogar eine ſtern
klare Nacht in eine neblige und regneriſche
umgefälſcht war, kann es ſeine Lügen nur
dadurch verbergen, daß es über den neuen
Piratenangriff in der Nacht zum Donners
tag noch größere Lügen verbreitet.

„Berkin wurde“, ſo heißt es in dem
Bericht des britiſchen Luftfahrtminiſteriums,
„in der letzten Nacht wieder von einem
Bomberkommando angegriffen. Die Eiſen-
vahnanlagen ſüdlich des Potsdamer Bahn-
hofes wurden mit einem Satz ſchwerkali-
briger Bomben belegt, auf die Brandbomben

folgten. Ein anderer Bomber, der die
Scheinwerfer und Sperren umging, griff den
Anhalter Bahnhof in einer eihe von
Flügen über dem Ziel an. Er bombardierte
die Bahnhofsgebände und Gleisanlagen.
Eine Batterie im Tiergarten wurde bom-
bardiert, und eine weitere Maſchine wandte
ſich nach Süden und warf Brandbomben auf
den Tempelhofer Flugplatz.“

Zahlreiche ausländiſche Journaliſten und
41/2 Millionen Berliner ſind Zeugen der
Bombenabwürfe der Nachtpiraten auf natio-
nale Denkmäler und Häuſer der arbeitenden
Bevölkerung, aber keiner hat auch nur eine
Beſchädigung am Potsdamer und Anhalter
Bahnhof oder auf dem Tempelhofer Flug-
platz feſtgeſtellt.

Der Bericht des OKW.

die neuen Verbrechendernachtpiraken
Bomben anf Wohnvierkel in Norddeniſchland 14 Tole, 41 verlehle

Berlin, 12. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Abermals belegten britiſche Flugzeuge in der Nacht vom 11. zum 12. September in

Norddentſchland die Wohnviertel mehrerer Städte, darnuter Hamburg, Bremen
und Berlin, mit Spreng- und Brandbomben. Es entſtanden zahlreiche
Brände und Schäden an Wohnhäuſern und in Arbeiterſtedlungen. 14 Tote und 41
Verletzte J und zu beklagen. Gutlie gendes Abwehrfeuer, diſzipliniertes Verhal-
ten der Bev lkerung und tatkräftiges Ein greifen des Selbſtſchutzes verhinderten in der
Reichshaunptſtadt und anderen betroffenen Orten größere Schäden.

Deutſche Kampf-, Jagd und Zerſtör ergeſchwader ſetzten Tag und Nacht ihre
Vergeltungsangriffe gegen Lon don fort. Dock- und Hafenanlagen, die durch
Brände hell erlenchtet waren, Gas- und Elektrizitätswerke, eine Pulver und eine
Waffenfabrik wurden ſchwer getroffen. Weitere Angriffe im Laufe des Tages galten

einer Flugzeungfabrikin Sonthampton, in der ſechs Hallen zerſtört wurden,
ſowie den Oellagern von Port Victoria. Nachtangriffe richteten ſich ferner
gegen Liverpool und andere Hafenanlagen an der Weſt und Südküſte Englands.

Jn der Themſe-Mündung ſtürzten ſich Kampfflugzenge auf einen Geleitzug und
warfen einen Zerſtörer und vier Handelsſchiffe in Brand; zwei weitere Handelsſchiffe
erhielten Treffer.

Jm Verlaufe der Angriffe gegen London kam es zu u erbitterten Luftdlihe I ſ ch o*ämpfen, bei denen 67 fein

biet dur
ug zeuge abge

Nacht wurden ſechs weitere britiſch
Flakartillerie zum Abſturz gebracht.

ſen wurden. Jn der
lugzenge über deutſchem Ge-arineartillerie hat ſechs feind

liche Bombenflugzeuge an der Norbdſeeküſte, ein weiteres an der Kanalküſte abgeſchoſſen,,
ſo daß die geſtrigen Geſamtverlyuſte
20 eigene Flugzeuge werden vermißt.

des Feindes 80 Flugzenge betragen.

Ein Unterſeeboot unter der Führung g5 Oberleutnant zur See Jeniſch, von
dem bereits ein Teilergebnis von gemeldet worden iſt, hat auf einer21
Unternehmung insgeſamt 40 000 BRT. feind lichen Handelsſchiffsraumes aus ſtark ge
ſicherten Geleitzügen heraus verſenkt. Ein anderes Unterſeeboot hat ein bewaffnetes
feindliches Handelsſchiff von 7000 BRT. ebenfalls aus einem Geleitzug heraus verſenkt.

ſchädigte Buckingham-Palaſt ſind
e ha n dieſer typiſchurchillſchen Behauptung.

„Wir können uns heute viel ſtärker
fühlen, ſind auch tatſächlich und relativ weit
ſtärker als damals, als dieſer harte Kampf
im Juli begann“, wagte dieſer Meiſter des
Bluffs dem engliſchen Volk dann vorzu
gantelp. Stimmt! Denn bisher ging Eng-

and noch aus jeder Niederlage geſtärkt her
vor. Seiner alten Taktik getreu, zog Chur
aus den verſtärkten Angriffen der deutſchen
Luftwaffe den Schluß, daß keine Z
darüber beſtehen können, daß Hitler ſeine
Kampfkräfte ſehr hoch einſpanne und ſie ab
nütze und ruiniere.

Mit keiner einzigen handfeſten Unter
lage, mit keiner einzigen F7

2h 5 dere zpire ne antaſchlbſer nuntermanern. és iſt z terte
bebende Angſt vor einer deutſchen Jn
vor der endgültigen Niederwerfung
lands, und damit die Angſt vor dem C
der britiſchen Machtherrſchaft in der. Welt,
die dieſen Mann immer wieder T z
ziehen läßt, die ihn veranlaſſen, das ſ
Volk letzten WideWenn Churgill in a er e n 7

Immer wieder ein
besonderer Genuß

ATIKAM 54

c

de Aroma der Atikah iſt ſo reich und ſo voll,
daß man buchſtäblich Zug für Zug ſeine Freude
daran hat und ſo garnicht in t wargedankenlos und unvernünftig zu paffen.

vaſionsangſt ſich auf Nelſon und Drake
berief, erinnern wir nur daran, daß er dase
ſelbe ſchon während des Norwegen- Feld

tat. r ne n r ſowere e, da ur er getane die Se er nicht zu

Jn gemeinſter Weiſe und mit einer Jn
famie n lerben beleidigte Churchill in
ſeiner Rede wiederum den Führer. Jn
dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant feſt
alen daß das amtliche britiſche Reuter
üro bei der Wiedergabe der Rede Chur

chills eine halbſtündige Beratungspauſe ein
ſchalten mußte, ehe man es wagte, dieſe
Zeac Beſchimpfungen Abolf Hitlers der
Oeffentlichkeit zu übergeben. Churchill
ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten:

denn wir werden dieſen Sieg nicht
allein für uns erringen, ſondern für alle,
einen Sieg nicht für unſere eigene Zeit,
ſondern für die langen und beſſeren Tage
ergn ſlftich leichtſinniger Weiſe Hat

n ſtr e nniger edieſer e Kriegsverbrecher dasengliſche Volk über die tatſüchichen Macht

verhältniſſe bewußt in Unkenntnis gelaſſen. Jetzt aber, wo London mit ſarrem
Entſetzen vor den nackten Tatſachen ſteht,
wo das Volk das ſieht, was es niemals

m J hätte, in dieſemoment richtet Churchill, da er die
loſigkeit und Verzweiflung des Volkes zu
ahnen beginnt, eine Ermutigungs-botſchaft an die Engländer und faſelt
zu allem Ueberfluß auch noch von dem
Sieg der Zukunuft, der nicht allein für Eng
land errungen werde. Europa es ſich
verbitten, daß Churchill es wagt, in ſeinem
Namen zu r es hat keinen anderen
Wunſch, als eſen Störenfried und
dorf e dieſen Kriegshetzer, beſeitigt
n w' n.

Profeſſor Heinrich Hoffmann

55 Jahre alt
Berlin, 12. Sept. Der Reichsbildbericht

erſtatter Profeſſor Heinrich Hoffmann,
der zu den älteſten Mitkämpfern des Füh-
rers gehört, begeht heute ſeinen 55. Ge
burtstag. Der Name Heinrich Hoffmanns
iſt durch ſeine Bildberichte vom Wirken des
Führers, vom Kampf der nationalſozialiſti
Wer Bewegung und vom Werden undachſen des Großdeutſchen Reiches zu einem
Begriff geworden. Jn Würdigung ſeiner
Verdienſte um das deutſche künſtleriſche
Schaffen, insbeſondere um die große deutſche
Kunſtausſtellung in München, hat ihn der
Führer bekanntlich im Jahre 1988 zum Pro
feſſor ernannt.

Großes Exploſionsunglück in AsA
Bisher 50 Tole und PVerwundele

Nenyork, 12. Sept. Jn Kenwil (USA)
ereigneten ſich am Donnerstag in der
Hercules Powder Company, die Dynamit
und rauchloſes Pulver herſtellt, mehrere
ſchwere Exploſionen. Sie waren im Um-
kreis von 80 Kilometer zu hören und ent-
fachten ein rieſiges Feuer. Nach noch unvoll
ſtändigen Berichten ſind bisher 50 Tote
und Verwundete zu verzeichnen.



Merſeburger Zeitung

Während Deutſchland ſeine Vergeltungsſchlä en die militärtſchen Ziele Englands richtetſucht die „königliche Luftwaffe“ ihren von niedri a Keateiieſetes Rachedurſt durch

Bombardierungen deutſcher Arbeiterſiedlungen und anderer ohnviertel zu e
Unſer dokumentariſcher Bildbericht von geſtern gab die ſinnloſen 5 halliſcher Wohnhäufer
und eines Schulgebäudes wieder. Wir bringen heute eine die ſ einheit kennzeichnende
Bilderreihe von einem Luftangriff auf Wohnhäuſer der Stadt Merſeburg und die S
des Leunawerkes. Aber dieſe Verſuche der Terroriſierung des deutſchen Volkes werden

heimgezahlt. Aufnahmen: Hohgraefe
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Auf dem Holzwege
Für Lehmann war der Rundfunk eine ſchöne,

ader auch unerläßliche Beigabe des Lebens. Ohne
Lautſprecher dünkte es ihm ſchal. Sobald er nach
Hauſe kam, drückte er auf den Knopf, und erſt,
wenn die Augen zufielen, ſtellte er den Kaſten ab.
Eines Abends Lehmann hatte die Anſage des
Tagesprogramms verpaßt hüllte ſich der
Apparat plötzlich in Schweigen. Gute zehn
Minuten wartete Lehmann geduldig, denn er
laubte an eine vorübergehende Störung. DannLopfte er bei ſeinem Nachbar an.

„'zeihung, r Müller, iſt bei Jhnen auch der
Sender eingefroren? Seit einer Viertelſtunde
höre ich nichts mehr. Vielleicht eine Panne

„Keine Panne, Herr Lehmann“, beruhigte der
Nachbar, a r x i ſchränkungl Iſt ja
vorhin angeſagt worden!“

„Angeſagt iſt Ich bezahle doch meine
zwei Mark monat ch nicht für Einſchränkungen!
Woran liegt's denn?

„Aus wehrtechniſchen Gründen, Herr
Lehmann!“g. für Gründe ſind denn das? Es wird
immer ſchöner! Machen die Herrſchaften einfach
die Bude zu, und wir können uns über die Gründe
den Kopf zerbrechen!“Sohn Sie P nicht nötig, Herr Lehmann!
Finden Sie ſich Anfach mit der Tataſche ab! Und

übrigens Stellen Sie einen anderen deutſchen
Sender ein! Sie haben ja genug Auswahl

„Fällt mir gar nicht ein! Meinen Sender
will ich hören! Jch laſſe ſofort eine gepfefferte
Beſchwerde an den Rundfunk los!“

„Jch glaube, Herr Lehmann, Sie ſind auf dem
Holzweg! Wir haben doch immer noch Krieg, und
wenn wir hören, daß dieſes oder jenes aus wehr-
techniſchen Gründen geſchieht, ſollen wir uns nicht
den Kopf zerbrechen! Es kommt wirklich nicht
darauf an, ob wir auf unſeren gewohnten Sender
ein Stündchen oder zwei verzichten. Aber daß
nichts verſäumt werde, was uns in unſerem End-
kampf zum Siege hilft: darauf kommt es allein

an!“ Zinn.Anordnung des Gauleiters
nsg. Kreisleiter Pa. Krüger, Delitzſch,

übernimmt mit Wirkung vom heutigen Tage
für die Dauer ſeiner Beurlaubung vom Wehr-
machtsdienſt wieder die Geſchäfte als Kreis
leiter des Kreiſes Delitzſch.

Halle (Saale), 11. September 1940.
gez. Eggeling,

Gauleiter.

Merſeburger Ehrentafel
Der Wachtmeiſter Hans Amberg, Gotthard-ſtraße 38, leit für Werten vor Pem Feinde

beim Feidzuge im Weſten das Eiſerne Kreuz
II. Klaſſe.
Kriegsverdienſtkreuz für Leung Arbeiter

Der Chef des Wehrwirtſchafts und Rüſtungs-
amkes General der Infanterie Thomas ver
teilte im Ammoniakwerk Merſeburg an einige Ge
eigen jeder die vom Führer verliehenen
Kriegsverdienſtkreuze II. Klaſſe. eral Thomas
würdigte in einer kurzen Anſprache die vorbild-
liche s der migefolgſchaft in der
Kriegszeit.
Vorbereitung für die Meiſterprüfung

Die Handwerkskammer Halle veranſtaltet dem
nächſt in Merſeburg einen Kurſüs zur Vor
bereitung auf die theoretiſche Meiſterprüfung auf
der Grundlage der neuen fachlichen Prüfungsvor-
ſchriften (ſiehe Anzeige). Anmeldungen z eſemh nimmt die Kreishandwerkerſchaft Merſe
vurg, Weißenfelſer Straße 2, entgegen.

Doppelhochzeit in einer Familie
Aus der letzten Wochenüberſicht iſt bemerkens

wert, daß es ſich, von einer Ausnahme abgeſehen,
in allen Geburtsfällen um erſte Kinder in einer
Ehe handelt. Das iſt ein ſeitener Fall. Am Roſen
weg erblickte eine kleine Jutta als viertes Kind
das Licht der Welt. Neben Freude aber wohnt
oft auch Kummer, ſo iſt eines in der letzten Woche
geborenen jüngſten Merſeburger nach 16 Stunden

eſtorben. Von dem Zwillingspärchen Unter denKichen 23 iſt die kleine Heide nicht mehr. Zur

W fand ſich ein Schweſternpaar aus
der sſtraße ein, um am gleichen Tage
junge Frauen zu werden.

Es gibt 75 Gramm Bohnenkaffee
Nach einer neuerlichen z des

Oberbürgermeiſters und des Landrats des Land-

kreiſes n alle r a diedas 18, Lebensjahr vollendet haben, in den Er
nährungsamtsbezirken des Stadt und Landkreiſes
Merſebürg eine Sonderzuteilung von 75 Gramm
Bohnenkaffee. Eine rechtzeitige Abgabe des
Einzelabſchnittes der neuen Nährmittelkarte N 30
iſt erforderlich. Wir verweiſen auf die Bekannt
machung in der heutigen Ausgabe.

Kleine Stadtchronik
Der Tunnel eine Gefahrenzone.

Daß es nicht ratſam iſt, vor einem Tunnel
unmittelbar die Straße zu überſchreiten, müßte
eigentlich nach der Verkehrserziehung, die
Merſeburg ſchon genoſſen hat, allmählich den
meiſten Volksgenoſſen geläufig geworden ſein.
Trotzdem ſieht man auch dergleichen jetzt wieder
häufig in Merſeburg, und es iſt wie ein
Wunder, daß es noch zu keinem ernſten Ver-
kehrsunfall gekommen iſt.

Ein ganz tolles Stück leiſtete ſich aber kürz
lich eine alte Frau, die auf dem Weg zur Ober-
altenburg in der Dunkelheit die Richtung ver
loren hatte und in der Unterführung Halliſche
Straße gelandet war. Sie lief mitten auf der
Fahrbahn unter dem Brückenbogen und es war
noch ein großes Glück, daß zufällig eine Ver
kehrspauſe eingetreten war, Sie ſchien ſich ihres
gefahrenbringenden Verhaltens jedenfalls in
keiner Weiſe bewußt zu ſein.

Kleiderkarten: Straßen O, P, G
Heute, Freitag, werden die neuen Reichs-

Aeiderkarten ausgegeben in der Zeit von 8 bis
12 Uhr und 15 bis 18 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben 0, P und
in der HansSchemm-Schule in der Wilhelmſtraße

kleiderkarte für Männer unbe

Merſeburger Künſtler ſtellen aus
Am Sonntag wird die Kunſtausſtell ung im „Schloßgartenſalon“ eröffnet

Wir ſind in Merſeburg ſtolz darauf, daß wir
in unſerm Schloßgartenſalon ein Bauwerk g.
das en den Zwecken der bildenden Kunſt,
wie der ik zu dienen vermag. Der untereSaal des S oſgertenſa en hat ſchon wieder

holt Kunſtausſtellungen beherbergt, Ausſtellungen
einheimiſcher wie auch auswärtiger Künſtler. Wir
erinnern nur an den Münchener „Künſtlerbund
Jſar“. Am kommenden Sonntag, vormittags
11 Uhr, wird nun im Schloßgartenſalon wieder
eine Ausſtellung einheimiſcher bildender Künſtler
eröffnet

uch Malerei und Plaſtik ſollen im Kriege
weiter blühen, und daß ſie auch bei uns gepflegt
werden, davon wird die Ausſtellung Zeugnis ab-
legen. Schon ſeit Wochen ſind die Vorbereitungen
zur Merſeburger Kunſtausſtellung im Gange, die
in ihrem Geſamteindruck von einem geſunden
Schaffen zeugt. das in und um Merſeburg
re iſt. Zahlreiche Techniken ſind in der
Ausſtellung vertreten. Wir finden das OHlbild, das
Aquarell, wir finden die Feder- und Kohlezeich
nung, ſchließlich auch Oltempera neben anderem.

Dazu iſt auch der Holzplaſtik, den kunſtgewerb
lichen Webarbeiten und den Jntarſien ein Platz
gegönnt.

Eine große Anzahl heimiſcher Schaffender
Wie viele Merſeburger arbeiten mit Pinſel und

Palette oder drücken ihre Empfindungen mit Stift
oder Feder aus? Man iſt erſtaunt über die
Reichhaltigkeit der Ausſtellung, die trotz aller
ſtarken Beſchickung, was die Namen einheimiſcher
Künſtler anlangt, noch nicht einmal ganz voll
tändig J Die Mehrzahl der gurger

ildner iſt natürlich mit mehreren Werken ver-
treten. Dabei iſt nur das Beſte ausgewählt und

m worden.as Landſchaftsbild überwiegt in Aquarell
und SOl, ſtiliſtiſch in einem vernünftigen Jm-
preſſionismus, aber auch die Porträtkunſt und
das Tierbild fehlen nicht. Nicht nur aus der
engeren Heimat, ſondern auch aus anderen
deutſchen Gauen ſtammen die Motive. Man
merkt, daß dieſe Kunſt im beſten Sinn „er-
wandert“ iſt. Ein Ehrenplatz iſt dem zu früh

Lebensmittelrationen unverändert
Sonderzuteilung von Kunſthonig Jetzt wieder Butter und Margarine
Die Lebensmittelzuteilungen in der 15. Zu-

teilungsperiode vom 23. Sept. bis 20. Oktober,
für die die Lebensmittelkarten in dieſen Tagen
ausgegeben werden, bleiben im weſentlichen un-
verändert. Für Normalverbraucher und Kinder
bis zu 6 Jahren iſt wieder eine Sonder-
zuteilung von 125 Gramm Kunſthonig je
Perſon angeſetzt. Die nächſte Kunſthonig-
Sonderzuteilung wird vom 18. November bis
15. Dezember erfolgen, um den vielfach ſeitens
der Verbraucher geäußerten Wünſchen, für die
Weihnachtsbäckerei Kunſthonig zuzuteilen, Rech-
nung zu tragen.

Nach Beendigung der Milchſchwemme wird
weiter in der 15. Zuteilungsperiode die Mar-
garine ausgabe wieder aufgenom-
men. Es werden, wie vor dem 11. März d. J.,
feſte Rationsſätze für Butter und Mar-
garine eingeführt. Die Geſamtfettrationen ver-
mindern ſich nicht, für Kinder von 6—-14 Jahren
ſind ſie zur Abrundung erhöht worden. Kinder
bis zu 6 Jahren erhalten wie bisher nur
Butter. Die Belieferung der Kleinverteiler mit
Margarine kann nach Wiederaufnahme der

Produktion nicht ſo ſchnell vor ſich gehen, daß
die für die 15. Zuteilungsperiode erforderliche
Menge bereits zu deren Beginn zur Verfügung
ſteht. Margarine kann daher nur in den letzten
beiden Wochen der Periode den Verbrauchern
zugeteilt werden. Da aber die Kleinabſchnitte
der Reichsfettkarte wie bisher in den erſten
beiden Wochen eingelöſt werden können, iſt ein
Ausgleich möglich. Die fünfte Käſera-
tion war von vornherein nur vorübergehend
vorgeſehen und fällt nun wieder fort.
Speiſequark bleibt weiter kartenfrei.

Kinder bis zu 14 Jahren bekommen neben
ihrer regelmäßigen wiederum auch eine Sonder-
zuteilung von weiteren 62.5 Gramm Kakao-
vulver. Es iſt beabſichtigt, von der 16. Zu
teilungsperiode ab unter Aufbrauch der Beſtände
an kakaopulverhaltigen Miſchungen Schoko-
ladenpulver und Malzkakao auszugeben. Der
wahlweiſe Bezug von Hülſenfrüchten und Kon
densmilch an Stelle von Nährmitteln bleibt
nach Maßgabe der Beſtände des Einzelhandels
unverändert.

Mekerware nur auf Kleiderkarke
Für die zweite Reichskleiderkarte für Männer
iſt die für die alte Karte gültig geweſene und noch
gültige Einſchränkung fortgefallen, daß Meterware
nicht verkauft bzw. nur zu handwerklicher Ver
arbeitung bei Auslieferung an den vom Ver
braucher zu nennenden Handwerker geliefert wer
den durfte. Meterware darf zef die zweite Reichs

chränkt abgegeben
werden, wie dies auch bei den anderen Kleider
karten der Fall iſt. Es darf ſich aber natürlich
bei der Männerkarte nur um Meter-
ware für den männlichen Bedar
handeln. Es iſt keineswegs zuläſſig, Kleiderſtof
gen Abſchnitte der zweiten Reichskleiderkarte für

nner zu verabfolgen.
Die Fachgruppe Bekleidung, Textil und Leder

ſtellt hierzu in einer klärenden Verlautbarung feſt,

es ſei verſchiedentlich die Auffaſſung vertreten
worden, die Übertragung der Kleiderkarten ſei
unter Familienangehörigen geſtattet. Dieſe Auf-
faſſung iſt unrichtig. Die Kleiderkarten und Be
zug eine dürfen nur zur Deckung des Bedarfeses Karten oder Vehugſcheininhabers benutzt wer

den. Jhre Übertragung iſt verboten. Derjenige,
der auf eine fremde Bezugsberechtiqung für ſichWaren kauft, wird beſtraft Auch der Jnhaber

der Kleiderkarte oder des Bezug eines, der dieſe
einem anderen überläßt, macht ſich rer
hen Für den Textileinzelhandel leitet die

achgruppe darauf die Verpflichtung her, die
Warenabgabe abzulehnen, wenn für ihn erkenn
bar ein Worleer unzuläſſigerweiſe z eine
fremde Kleiderkarte oder einen fremden Bezug
ſchein einkaufen will.

Im Dienſt der Heimatfront
Gaupropagandaleiter Pg. Weiſe

und Gauamtsleiter Pg. Lamminger bei den
Kreisfrauenſchaftsleiterinnen.

nsg. Feſter denn je iſt in der heutigen Zeit die
uſammenarbeit aller führenden Frauen der

w. in allenKreiſen unſeres Gaues. rbeitstagungen be
währen ſich immer wieder als Bin ed von
ſren zu Frau und insbeſondere als e
ür die weitere Arbeit. Am erſten Tage dieſer

kameradſchaftlichen Arbeitstagung der Kreisfrauen
w. unſeres Gaues Halle-Merſeburg,

ie unter der Führung der Gaufrauenſchafts
leiterin Eva Leiſtikow ſtand, kamen zunächſt alle
Abteilungsleiterinnen der Gaufrauenſchaftsleitun
u Wort, um über ter Neuerungen au
em Gebiete des Mütterdienſtes, der Volkswirt
e des Hilfsdienſtes und unſerer
Kindergruppen zu berichten.

Gauamtsleiter Pg. Lammin 44 gab als-
dann eine anſchaul und weitblickende Schilde-
rung über das vielſeitige und umfaſſende Arbeits
r NS.Volkswohlfahrt auf volkspflegeriſchem

ebiet.
Mit eindrucksvollen und von tiefem Ernſt ge

tragenen Worten brachte GaupropagandaleiterWeiſe am zweiten Arbeitstage ben Zu
rerinnen Sinn und Weſen der heutigen, deut
en Propaganda nahe, die der Vollſtrecker des
illens unſeres Führers zu ſein hat.
Reich an inneren Eindrücken kehrten alle

Tagungsteilnehmerinnen in ihre Arbeit zurück.

Kaſtanienjäger
Nicht zu übereifrig, liebe Jungen! Eicheln und

Kaſtanien ſind ein begehrtes Futtermittel, das in
Kriegszeiten doppelten Wert hat und im Kriegs
jahr 1940 bekanntlich auch reſtlos erfaßt werden

Jeder hilſt mit
Feichsloſterie der S

für nationale Arbeit
5 i 00 6 o000000

ſoll mit Hilfe unſerer Jugend. Aber vollwertig
ſind die Kaſtanien erſt, wenn ſie reif ſind. Dann
fallen ſie zum Zeichen der Reife auch, ohne daß
Bäume halb abgebrochen, Menſchen durch Klötze,
Steine beſchädigt werden und allerlei Unfug an

re wird. Eltern, Lehrer, die HJ. müßten
ich dieſer Sache annehmen, denn ſchon artet der
Ubereifer des Sammelns aus, weil die „Konkur
renz“ befürchtet wird und mancher eifrige Junge
denkt, daß er zu ſpät kommt, wenn er noch länger
wartet. Schon ſieht man hier und da die Ka
ſtanienjäger auf die Bäume klettern oder die
Gegend unſicher machen, und erlebt, daß ſie nur
mit Mühe die grünen Stachelkugeln herunter-ſchlagen, die, dann geöffnet, noch en grüne
Kaſtanien mit den erſten dunklen Flecken aufweiſen.
Man ſorge dafür, daß dieſer zu große Sammel
eifer I wird, damit der Sinn des Sammel
aufrufs nicht außer acht bleibt, wertvolles Wild
futter reſtlos zu erfaſſen!

Offentliche Verſammlung in Leung
Zehn Jahre Orisgruppe der RSDAP. Leung,Das W ren
rd. Leung. Nach langer Sommerpauſe veranſtalteten die drei Ortsgruppen in Luna am

Mittwochabend eine öffentliche Verſammlung in
der Turnhalle der Siedlungsſchule, die ſehr gut
beſucht war. Leunas Bürgermeiſter, Ortsgruppen-
leiter Pg. Klacke, der zur Zeit von der Wehr
macht beurlaubt iſt, ſprach zu dem Geſchehen der
Gegenwart.

r gedachte vor Beginn ſeiner Rede der beiden
arteigenoſſen Erich Haſſelblatt und Erwin
rohne aus der Ortsgruppe Leunga-Süd, die

eide im beſten Mannesalter aus erfolgreichſtem
Schaffen ſo jäh herausgeriſſen worden ſind. Die

hatten ſich zu Ehren der beiden
Verſtorbenen von ihren Plätzen erhoben.

Acht Volksgenoſſen, die rm Teil in Leunga
beheimatet, zum Teil vorübergehend hier be
ſchäftigt ſind, konnte der Ortsgruppenleiter im
Namen des Führers mit dem Schutzwall
Ehrenzeichen auszeichnen. Es ſind dies:
u ang Klapproth, Walter Bullert,Adolf Goldſchmidt, Karl Heckmann, Paul
Stein, Adolf Hannack, Erwin Feuerharm
und Hermann Fritz.

Pg. Klacke wies dann darauf hin, daß die
Ortsgruppe Leung nunmehr 10 Jahre
Sie hätte im vergangenen Monat dieſes Jubiläum
feiern können. ieſe Feier iſt aber verſchoben
worden und ſoll nach Beendigung des Krieges
nachgeholt werden.

Bei der der Gegenwartsfragen
ließ Pg. Klacke den Blick zunächſt rückwärts
ſchweifen und behandelte den latenten Krieg, den

verſtorbenen Günther Kipper in der Aus
ſtellung eingeräumt. Die Belege ſeiner Kunſt
ſind mit dem Symbol der Trauer umgeben.

Rundgang durch die Ausſtellung
Günther Kippers Holzſchnitte, aber auch

ſeine Landſchaftsmalerei, die viel für ſich hat,
feſſeln uns zunächſt auf unſerm Rundgang. Von
Regierungsrat Nauck, Merſeburg, betrachten
wir ein mit peinlicher Akkurateſſe und eigenem
Ton ausgeführtes anziehendes „Schloßportal“.
Annelieſe von Schierſtedt kann eine ganze
Reihe guter Arbeiten aufweiſen, darunter Land
ſchaften und Goethes Wohnhaus in Weimar.
Erika Schaaf trägt Bergſszenereien lebendig
und unbefangen vor, Hildegard Maaß feſſelt
u. a. mit der reizvollen Lyrik „Auf der Höhe“,
Mit Alpenbildern vom Chiemſee und dem Jnn-
tal. auch mit einem Selbſtporträt zieht
Schulze, Svpergau, an, der auch der näheren
Umgebung (Bad Dürrenberg) ein maleriſches
Loblied ſingt. Zarte feine Farben liebt der
ſchaffensfrohe Paul Hübner Elbetal“,„Bagger“, „Abräumungsarbeiten am Teufels
tümpel“). Sehr vielſeitig, aber auch erfolgreich,
zeigt ſich Landau, dem das Jndufſtriebild
ebenſo gut gelingt wie die landſchaftliche Nach
dichtung und as Trachtenbild. Feines weiß
auch der Merſeburger Bildhauer Kopp als
Maler zu ſagen in ſeinem „Kreuzgang“ und
„Neumarktbild“. Aber die Ausſtellung iſt damit
nicht erſchöpft. Dettloff zeigt in See und
Hafenbildern ſeine ſchwarz weiße bewährte
Kunſt, Stoebe präſentiert ſich als unſer
Wintermaler am glücklichſten in der ſchwarz-
weißen Federzeichnung. Von tiefſtem Nach-
erleben der Natur zeugen Ulbrichts
prächtige Tierbilder, wie die „Kraniche bei
Liebenau“, „Seeadler über der Aue“, die
Charakterſtudie einer Füchſin. Eine ausge-
ſprochen eigene Note tragen die Ulbrichtſchen
Geſtaltungen auch in der Farbgebung. Mit
einem vortrefflichen Selbſtbildnis und mit der
Stadt am Strom weiß Regierungsrat Clau-
ßen den Betrachter zu überzeugen. Eine An
zahl ausgezeichneter Bildwerke ſtammt nicht zu
letzt von Hermann Wagner. Wir nennen
hier außer der ſtimmungsvollen Lyrik „Frühling
bei Collenbey“ und den Schloßbildern vor allem
das „Bunawerk“ bei Schkopau und die tief-
empfundenen Harzgedichte von ernſtem Ausdruck.

Die Holzplaſtik iſt vertreten durch den
jungen begabten Emil König, der einen
wohlgelungenen „Ritter Georg“ ſowie famoſe
Tiergeſtalten und kunſtvolle Schalen zeigt,
ferner durch ſchöne Doſen und Teller des
Drechſlermeiſters Le itz und ebenſo ſchöne „Jn-
tarſien“ von Glaſermeiſter Litz mann. Kunſt-
gewerbliche Webarbeiten läßt Trude Leh-
mann ſehen. Nach all dem zuſammenfaſſend
Skizzierten darf man ſagen, daß die Merſe-
burger Kunſtausſtellung den Beſuch lohnt. Sie
legt auch Zeugnis vom Fleiß und von der
Begabung unſerer heimiſchen Bildner und

Maler ab. s
Centrum -Lichtſpiele:

„Donner, Blitz und Sonnenſchein“
Erich Engels und Max Neal haben eine glück

liche Hand gehabt, als ſie das Volksſtück „Der
im Weſtentaſchl“ zu einem heiteren

ilm verarbeiteten. Auch den Titel des Films
haben ſie gut gewählt. Denn es herrſcht ſchon
Gewitterſtimmung zwiſchen allem Heiteren. Der
„Hauptdonnerer“ iſt der Gutsbeſitzer Greizinger,
dem der Kopf verdreht iſt, weil im Nachbardorfe
Jodquellen entdeckt worden ſind. Sein Spekula-
tionsgeiſt läßt ihn nicht ſchlafen, aber am Ende
fällt er doch, als er dem armen Schneider Hucke
bein das Grundſtück abnehmen will, gehörig hin-
ein. Sonnenſchein liegt über dem jungen Glück
von Greizingers Sohn Andreas und Evi, der
Tochter Huckebeins. Weder „Donner noch Blitz“
hat ihre Vereinigung hindern können. Es gibt
manches zu lachen in dem netten Film, der an

unterhält. Mit den Daxſtellern Hans
eibelt, Karl Valentin, Jlſe Petri, Vieſl Karlſtadt,

Volker von Collande und Marta Ziegler kann
man in jeder Beziehung ſehr zufrieden ſein.

Alfred Stiehler.

Verdunklung: reitag 19.20 U ieSonnabend 6.32 Uhr. Mondaufgang e
18.15 Uhr, Monduntergang Sonntag 4.11 Uhr.

die Weſtmächte ſeit 1918 gegen Deutſchland ge
p rn den ſie 1933 verſtärkten, und zeigte,
aß die Feinde unter gänzlich falſchen Voraus

bungen den offenen Krieg begonnen hätten;
enn ſonſt hätten ſie nicht glauben können, daß

die lächerlichen r e ie ſie über Deutſch
land abwarfen, ihnen irgendwelchen Erfolg hätten
bringen können. In Polen, im Norden und im
Weſten iſt der Feind geſchlagen. Auf dem Balkanhoffte England durch ſeine Garantieverſprechen

den d zu entfachen. Der Schiedsſprüch der
Achſenmächte ze hier nicht nur dieſem Treiben
ein Ende geſetzt, er hat gleichzeitig gezeigt, wie
man auf friedlichem Wege altes Unrecht gut
macht und damit die Befriedung der Völker
herbeiführt.

Wenn bei ihren Einflügen die Nachtpiraten
auch in Leung Schäden angerichtet haben, ſo
ſtehen auch dieſe und die Unannehmlichkeiten in
keinem Verhältnis zu der Größe u Zeit, die
wir erleben dürfen. Wir werden den uns auf
r e durchhalten, dafür bürgt die

gert W ie allen Geſchädigten die nötige
und ſofortige Hilfe zuteil werden läßt. Jn dieſem
Sinne wies Pg. Klacke auch auf das bevorſtehende
zweite Kriegswinterhilfswerk hin. Er appelliertean alle Einwohner, dem Rufe der Geme e auch
in dieſem Kriegswinterhilfswerk wieder alle Ehre
zu machen.

Platzkonzert auf dem Pfalzplatz.

rd. Leuna. Wie der Ortsobmann der DAF.
bekanntgibt, findet heute in der Zeit von
16 bis 17 Uhr ein Platzkonzert auf dem Pfalz-
platz ſtatt, das von der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude durchgeführt wird. Ausführende
ſind der Muſikzug eines Pionier-Bataillons,
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a. Schkopau. Wie der Bürgermeiſter be-
kanntgibt, erfolgt die Ausgabe der neuen
Lebensmittelkarten am Mittwoch und Donners
tag nächſter Woche.

Der 70. Geburkskag.
i. Bad Lauchſtädt. Der Renter Franz Ham-

mer vollendet am Sonnabend im Altersheim
Kleinlauchſtädt das 70. Lebensjahr.

Das Spiel beginnk,
i. Mit der Operette „Das Mädchen aus der

Fremde“ von Hermann Hermecke eröffnet das
Mitteldeutſche Landestheater am kommenden
Sonntag im Goethe-Theater den Spielplan.

Ein vorzüglicher Erfolg.
i. Bad Lauchſtädt. Das Ergebnis der erſten

Sammlung für das zweite Kriegs-WHW. beträgt
in der Ortsgruppe (Bad Lauchſtädt und Schotte
rey) 766,30 Mark.

SLandkreis Werſeburg
Lebensmittelkartenausgabe in nächſter Woche. Das erſte Opfer für das Kriegswinterhilfswerk.

am. Delitz a. Bg. Alle Volksgenoſſen zeich-
neten gern für das Kriegswinterhilfswerk zum
Opferſonntag. Den Helferinnen brachte das erſte
Sammeln viel Freude und einen guten Betrag.
Es wurden insgeſamt 192,85 M. dem Kriegs
winterhilfswerk zugeſtellt.

Vier Wochen Herbſtferien in Lätzen.

l. Lützen. Die Herbſtferien ſind in dieſem
Jahre für unſere Volks und Mittelſchule auf vier
Wochen feſtgeſetzt worden. Der letzte Schultag iſt
am Mittwoch, 18. September, der Unterrichtsbe-
ginn am 17. Oktober.

Familienunterhalt.

l. Lützen. Der Familienunterhalt für die
Zeit vom 16. bis 30. September wird bereits
am Freitagnachmittag in der Stadthauptkaſſe
ausgezahlt.

Kund um das Schkeuditzer Kleeblatt
Heute 40-JahrFeier in Horburg
z Horburg. Ein Jubiläum ſeltener Art be

eht heute das allen Schkeuditzern ſo wohlbe
annte, maleriſch gelegene Dörfchen Horburg.

Sind es doch heute 40 Jahre her, daß die dortige
Anſtalt für ſittlich gefährdete Mädchen neuerbaut
und ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. Ein
kurzer Rückblick bringt uns zurück bis in die
Jahre 1848 und 1849. Bei dem damaligen
Kirchentag in Wittenberg wurde der erſte Ge
danke zur Schaffung derartiger Anſtalten gefaßtund bereits im Jahre 1853 konnte von Zoſtor
Dr. Klee in dem noch heute erhaltenen Häuschen
re gegenüber dem Ratskeller das damals ſog.

ettungshaus als Zufluchtsſtätte für ſittlich ge
fährdete und Waiſenkinder gegenübergetreten
werden. 1901, nach Erlaß des Fürſorgeerziehungs-
geſetzes, ſtellte ſich das Heim ganz in dieſe Auf-

abe und ſteht noch heute im Dienſt der vor-
eugenden Fürſorge, erfüllt damit eine öffentliche

Aufgabe. Das Heim hat etwa 120 Plätze für
Mädchen, die in der n ihrer geſetz
lichen Schulpflicht genügen. Außerdem werden

egen hundert ſchulentlaſſene Mädchen betreut, diee hauptſächlich in Dienſtſtellen auf dem Lande

efinden. Das vor 40 Jahren errichtete Gebäude
iſt vor einigen Jahren durch einen Anbau be-
trächtlich erweitert worden. Seit 1930 verfügt die
Anſtalt über ein eigenes Schulgebäude mit vier
Klaſſen.

Jn den Jahren des Anfangs erwarben ſich
neben dem bereits erwähnten Paſtor Dr. Klee
vor allem Mutter Macheleidt, die mittlerweile das

eitliche ſegnete, und die ſelbſtchweſter Maria, die dann ſpäter a Amerika

ging, große Verdienſte. Viel Verſtändnis für die
edle le brachte auch Graf Adolph von
Hohenthal in Dölkau auf, und ihm, wie auch vor
allem dem damaligen Paſtor Kranz aus Horburg

13. Fortſetzung
„Ruhig Blut, alter Junge! Laß mich zu

nächſt überlegen Mack holte aus dem
Stiefelſchaft Tabak und Papier und drehte
ich eine Zigarette. „Jch denke an Ellen
Gert“, ſagte er, indem er ein Streichholz
entflammte, „was meinſt du dazu? Der Kral
befindet ſich hinter dem Lazarett ich
denke, daß Ellen dieſe zuſätzliche Arbeit noch
übernehmen kannl

„Nein, das möchte ich nicht!“
„Warum?“
„Erſpare mir die Antwort, Achimi“
„Na, höre, du biſt witzig. Bin ich nicht

gewöhnt von dir. Ellen hält große Stücke
auf dich, beklagt ſich nur, daß du ſie ſo ſchlecht
behandelſt, ſeitdem ſie im Lager iſt früher
ſoll das anders geweſen ſein!“

„Bitte, laß dieſe Anzüglichfeiten!“
„Quatſch, Anzüglichkeiten!“ Mack qualmte

blaue Ringe zum Himmel, „jiſt ſo, wie ich
ſage Ellen hat mir ihr kleines Herzchen
ein bißchen ausgeſchüttet, nicht wahr? Einen
Menſchen muß ſie öoch haben

„Jch bin nicht hierhergekommen, um
roße Privatgeſpräche zu halten! Meine
rbeit drängt. Jch möchte einen vernünf-

e r von dir, wer den Hamburgererſetzen ſoll.“
„Gut, wenn du ſo mit mir ſprichſt

Mack warf die Zigarette zu Boden und
nahm militäriſche Haltung ein. „Jch befehle
dir, Ellen Gert als Hilfe anzunehmen!
Einen Mann kann ich dir für dieſe Arbeit
im Augenblick nicht zur Verfügung ſtellen!“

Freiſengk machte Kehrtwendung und
ging davon.

„Dickkopf!“ ſchimpfte Achim hinter ihm
her. Dann bummelte er zurück ins Zelt und
beſprach mit dem Kommandeur, einem alten
SchutztruppenHauptmann, die heute abend
zu unternehmende Spähtätigkeit.

Ellen Gert begrüßte es, daß ſie nun auch
noch im Lazarett helfen durfte, als Gehilfin
von Georg von Freiſengk. Sie ſtellte ſich
äußerſt galt an und war bei den
Kranken bald ſo beliebt, daß man ſie gewiß
vermißt hätte, wenn ſie durch einen Sol
daten voreilig wieder abgelöſt worden wäre.
Aber daran war gar nicht zu denken
Durch bie ſtarken Verluſte der Spähtruppe
ſchrumpfte die Kompanie immer mehr zu
ſammen, Bald waren die gefangenen Weiber
in der Ueberzahl; ſie ſchienen das zu merken
und begannen hier und da zu revoltieren
Zwei, die beſonders rabiat vorgegangen
waren und das Waſſer, das ſie in Fäſſern
von der Waſſerſtelle holen mußten, vor dem
Lazarett mit lautem Lachen ausgeſchüttet
hatten mußten erſchoſſen werden. Als
abſchreckendes Beiſpiel für die anderen. Da
war wieder einige Tage Ruhe

Indem: die Lage für die Deutſchen
wurde immer bedrohlicher Nachts war es

ch Romme wieder
O BI

und anderen gelang es, die Mittel aufzubringen,
die für den Bau der neuen Anſtalt in ihrer
heutigen Form notwendig waren. Am 13. Sep-
tember 1900 konnte dann die feierliche Ein-
weihung erfolgen. Unter den zahlreichen Ehren
gäſten aus Schkeuditz, Merſeburg und Halle ſah
man auch vor allem den damaligen Landrat Graf
d'Hauſſonville und den Sanitätsrat Dr. Pätz aus
der Landesheilanſtalt Altſcherbitz. 40 Jahre
ſeitdem verfloſſen, 40 Jahre des Erfolges. Daß
aber dieſe ſtille und aufopferungsvolle Tätigkeit
für die Armſten der Volksgenoſſen im ReicheAdolf Hitlers trotz Krieg henſags gefördert wird,

beweiſt der Umſtand, daß auch in dieſem Jahr
der Miniſter eine Kollekte innerhalb der Provinz
Sachſen genehmigt hat.

Ein froher Sonnkagnachmittag.Diesmal im Weldtater

zb. Schkeuditz. Unermüdlich iſt die Ortswal-
tung der NSG. „Kraft durch Freude“ bemüht,
die u der ſchaffenden Volksgenoſſen ſo zu

eſtalten, daß t auch wirkliche Stunden der Er
olung ſind. Für den kommenden Sonntag, den

15. September, um 16 Uhr, wurde nach dem
„Waldkater“ ein Großſtadt-Varieté- Programm ver-
pflichtet, dem ausnahmslos Künſtler von Ruf an
gehören. Es wirken mit: Max d Anſager
und Solo; Käthe May, Tanz auf Rollſchuhen;
Cheſter King Wong, chineſiſcher Kliſhniggakt;
Harry Schmoldy, hunderprozentige Komik undeine Klarinette; 2 Otters, Gymnaſtik in Zeitlupe;

2 e des Gleichgewichtes; Zambo, der
ob Lachſchlager; Harald und Pat, muſikaliſche

omödianten.
Wer ſich dieſen genußreichen Nachmittag nicht

entgehen laſſen will, beſorge ſich daher rechtzeitig
Karten, die bei ſämtlichen Betriebswarten, bei

Emil Kunze, e rgitrege und in der
dF.Dienſtſtelle, Weſtſtraße 1, erhältlich ſind.
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ſchon paſſiert, daß der ſchleichende Feind
eine Wache erſchlagen hatte. Sogar in dem
Lazarettzelt, das ſich in der Mitte des
Lagers befand und ſtark mit Dornen-
geſtrüpp verbarrikadiert war, vermißte man
einen Schwerverwundeten, der ſich unmög-
lich allein fortbewegen konnte. Hatten ihn
die Weiber unſchädlich gemacht?

Von der öſtlich liegenden Truppe war
man ſeit Tagen abgeſchnitten, die Lebens-
mittelvorräte waren bis auf einige kümmer-
liche Reſte verbraucht, die Waſſerſtelle ſchien
zu verſiegen und die letzte Hoffnung,
aß endlich der erlöſende Nachſchub eintref

fen möge, erfüllte ſich noch immer nicht.
„Unſere Medikamente ſind verbraucht!“

ſagte Ellen und betrachtete wehmütig die
vor ihnen ſtehenden leeren Flaſchenbatterien,
„es iſt grauſam, nicht helfen zu dürfen.

enn ſich unſere Lage nicht bald befſſert, iſt
alles verloren!“

„Plötzlich p kleinmütig, Ellen?“ Frei-
ſengk ſaß auf einem Felöſtuhl und über

i die einzelnen Krankenberichte.
eſtern drei Todesfälle, heute zwei. ie

Sterblichkeitsziffer ſchnellte wieder empor.
„Da ſoll man nicht verzagen! Dieſes

Elend der Schwerkranken! Es geht ja nicht
um uns, die wir uns noch auf den Beinen
halten können

„Sie ſagten einmal, daß Sie den Beruf
des Arztes nur vom Hörenſagen kennen
nun erhalten Sie einen kleinen Einblick.
Beſſer, es wäre nicht ſoweit gekommen. Heute
ſehe ich es natürlich ein, daß Mack beim
beſten Willen keinen Mann als Lazarett-
gaſt abkommandieren durfte

„Schon ein Fortſchritt!“ bemerkte Ellen,
„vielleicht gelingt es mir noch, Sie zu über
zeugen, daß ich etwas zu leiſten vermag!“

„Daran habe ich nie gezweifelt! Sie ver
ſtehen mich nicht, Ellen. Meine Beſorgnis
Er unterbrach den Satz und wandte fäh den
Kopf. Dann verſuchte er, ſich wieder in die
Berichte zu vertiefen. Aber was er las,
formte ſich zu einem unförmigen Gebilde,
das er nicht begriff. Er war müde und ab
gearbeitet. Seine Augen hatten feden Glanz
verloren und blickten ſtumpf auf das Pa-
pier. das er in zitternden Händen hielt

„Georg ſagte da die Frauenſtimme,
und er ſpürte, wie eine weiche Hand über
ſein Haar glitt wir waren Kameraden
auf Gedeth und Verderb für mein Leben
gab ich nichts mehr, als Sie mich im Buſch
fanden glauben Sie, ich könnte das je
mals vergeſſen? Und nun dieſe Beſorgnis
ſoll ich mich ausſchalten aus dieſem Kampf
und kapitulieren, jetzt, da wir alle das gleiche
Schickſal tragen Nein, das kann ich nicht
ich will es auch nicht! Soldat unter dieſen
Soldaten zu ſein, das iſt mein einziger
Wunſch in dieſer Stunde!“

„Ellen eine Frau hat andere Pflich
ten, als in Uniform und mit der Waffe in

m

Unſer Gauleiter ſpricht.
agk. Neumark. Am Mittwoch der kommen

den Woche wird unſer Gauleiter Staatsrat Pg.
Eggeling in einer öffentlichen Verſammlung
der Ortsgruppe in Schumanns Saal in Neu-
mark ſprechen. Die Verſammlung beginnt um
20 Uhr.

Ein betagtes Mütterchen.
gk. Täglich kann man auf dem Wege von

Benndorf nach Neumark einem alten Mütterchen
begegnen, das trotz ihres Alters es ſich nicht
nehmen läßt, ihre Kinder täglich aufzuſuchen,
um ſich durch ihre Hilfe im Haushalt noch nütz
lich zu machen. Es iſt dies Frau Pauline
Fehſe, die am 12. September ihren 8 1. Ge-
burtstag feiern konnte. Die betagte Mutter
iſt Trägerin des Silbernen. Ehrenkreuzes der
deutſchen Mutter. Wir wünſchen ihr alles Gute
für ihr ferneres Wohlergehen.

Auszeichnung für Tapferkeit vorm Feind.
gk. Der Unteroffizier Martin Eickhoff,

Sohn des Lehrers Eickhoff, erhielt für ſeine
Tapferkeit im Kampfe gegen den Feind das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe in ſeinem Urlaub von
ſeinem Regiment nachgeſandt.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an.

gk. Auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte
der Grube Leonhardt erlitt der Arbeiter Karl
Schnorr in der Nähe der Lehrwerkſtatt einen
Herzſchlag. Er fiel vom Rade und herbeieilende
Arbeitskameraden konnten nur noch den Tod
feſtſtellen.

Am Sonntag: Lebensmittelkarten-Ausgabe.

gg. Großkayna. Die Ausgabe der neuen
Lebensmittelkarten für die Zeit vom 23. 9. bis
20. 10. 1940 erfolgt am Sonntag um 9 Uhr, in
der Schule. Die Beſtellſcheine ſind von dem Ver
braucher bereits in der Woche vom 16. 9. bis
21. 9. an die Einzelhändler abzugeben. Eine
Ausgabe der Lebensmittelkarten am Montag
oder Dienstag findet auf keinen Fall mehr ſtatt.
Die Karten müſſen alſo unbedingt am
Sonntag abgeholt werden. Für die Haushalts-
mitglieder, die zur Übung eingezogen ſind, oder
vorübergehend länger als drei Tage von Groß-
kayna abweſend ſind, dürfen die Lebensmittel-
karten nicht in Empfang genommen werden.
Wer dennoch unter Vorſpiegelung falſcher Tat-
ſachen Karten anfordert oder in Empfang
nimmt, macht ſich ſtrafbar und ſetzt ſich empfind-
lichen Strafen aus. Die Aushändigung der
Karten erfolgt nur an Verſorgungsberechtigte
bzw. an Kinder über 15 Jahre, die auch über
Fa milienverhältniſſe genügend Auskunft geben
können. Die Haushaltsausweiskarten ſind mit-
zubringen.
Empfang ſofort nachzuprüfen. Spätere Rekla
mationen werden nicht berückſichtigt.

Silbernes Dienſtjubiläum.
g. Mücheln. Rentmeiſter Theodor Krahmer

konnte am 10. September auf eine ununterbrochene

der Hand gegen einen übermächtigen Feind
zu kämpfen ich weiß, unſere augenblick
liche Lage bedingt ein zähes Zueinander-
ſtehen. Selbſt wenn Sie Fhr Leben ſchonen
wollten, es gibt kein Entrinnen mehr aus
dieſem Hexenkeſſel Ich habe das alles
bedacht. Aber wie wird es fein, wenn Sie
wieder unter friedlichen Bedingungen leben
dürfen Sie ſind hier in Afrika geboren, Jhrganzes bisheriges Daſein war Seriefbigien
gegen die Gefahren eines Landes, von dem
wir Europäer uns keinen klaren Begriff
machen können

Hier wurde er unterbrochen.
a Eine heftige Exploſion durchzitterte die
Luft. Gewehrfalven krachten. Das aufregende
Tacken der Maſchinengewehre gab zu der
beſtimmten Vermutung Anlkaß, daß endlich
der Nachſchub eingetroffen war.

Zwei Stunden wütete das mörderiſche
Feuer.

Dann endlich Stille.
Ein Signal ertönte.
Die erſten Transportführer, Generäle

aus dem Burenfeldbzug ſie waren für
dieſen Kampf gegen hohe Bezahlun ange
worben worden kamen hoch zu Roß an
eritten. Unüberſehbare Wagenkolonnen
olgten ihnen Farbige aus Kapland trieben

die Ochſen unter lauten Zurufen an.
.Heeſſa! Heeſſa! Dewenter heeſſa! Maritz,

de Wet, Botha heeſſa! Heeſſa!“ h der
kräftigen Tiere hörte auf ein eſtimmtes
Wort, und die Farbigen waren ſtolz darauf,daß ſie die Ochſen mit den Namen er alten
Burengenerale hatten. Ob dieſe
freilich über dieſes ganz beſondere „Ehre“
erfreut waren, ſei dahingeſtellt. Die Vor
ſtellungswelt eines Negers iſt eben eine
andere als die eines Weißen; was wir alsBeleidigung nehmen, iſt für vielleicht
Auszeichnung oder eine beſondere Ehren
bezeugung.)

Schwere Kapwagen, mit acht bis zehn
Ochſenpagren beſpannt, brachten Lebens
mittel, Medikamente, Gewehre, Munition,
Decken, Kleidungsſtücke und ganze trans-
portable Feldlazarette an die Front. Die
langerſehnten Poſtſäcke nicht zu vergeſſen!
In wenigen Sekunden ſtand auf dem ager
platz ein rieſiger Wagenpark. riſche Trup
pen zum größten Teil berittene, füllten bald
empfindliche Lücken wieder aus. Ein Gene
ral hielt Truppenſchau. In ſeiner Anſprache
berichtete er, daß der Feind auf dem Wege
zur Front geſchlagen und wieder nach Nord
oſten abgeörängt ſei. Nun gelte es, die
Der re er und durch dieſe
d e enſtve eiſheibung herbeizuſühren ne gut

Mit neuem Mut ging es nun wieder an
die Arbeit. Die Käſten füllten ſich mit
Medikamenten. Eine frohe, zuverſichtliche
Stimmung bemächtigte ſich der Kranken und
ließ manchen, den man ſchon verloren
glaubte, die gefährliche Kriſis überſtehen.

z r e Frein zur alten, ſon äwohl ſofort wieder Dienſt getan. t Kucte er

Ein kleiner Brief in einem ellroſaUmſchlag hatte dem Hamburger e el
und neuen Lebenswillen gegeben Er lernte
jede Zeile, die eine ungelenke Hand auf das
Papier gekritzelt hatte auswendig

Aus demGeiſeltals

Die Lebensmittelkarten ſind nach

c

25jährige Tätigkeit im Dienſte der Familie von
elldorff in MüchelnSt. Ulrich zurückblicken. Der
ubilar hat ſich über den Rahmen ſeiner Tätig-

keit hinaus in vielerlei Ehrenämtern viel Dank
und Anerkennung erworben.

Der Landrat gibt bekannt:
qu. Die neuen Lebensmittelkarten,

deren Ausgabe im Kreiſe Querfurt im Gange
iſt, erfordern die Beachtung einer Reihe von
Vorſchriften, über die ausführlich im Anzeigen-
teil unſerer heutigen Ausgabe berichtet wird.

Über die Zuteilung von Teigwaren iſt
eine Bekanntmachung in unſerer heutigen Aus-
gabe erſchienen. 75 Gramm Bohnenkaffee
werden für jeden, der das 18. Lebensjahr voll
endet hat, auch in unſerem Kreiſe ausgegeben.

Bad Dürrenbergs Haushaltksplan.
s. Bad Dürrenberg. Der Bürgermeiſter ver

öffentlicht die Haushaltsſatzung der Gemeinde Bad
D für das Rechnungsjahr 1940, wona

tlider ordentliche Haushaltsplan mit 1085664 Mark
der außerordentliche Haushaltsplan mit 153 500
Mark abſchließt. Die Steuerſätze für die Ge
meindeſteuern werden ebenfalls bekanntgegeben.

Unfallverſicherung der Kriegsgefangenen
Die e ung hat durch Geſetz die Un

fallverſicherung der a geregelt
Auf die Entſchädigung der Kriegsgefangenen bei

Cumml-Ahtreter e
Unfällen finden danach während der Dauer der
Kriegsgefangenſchaft die Vorſchriften der Reichs

h Anwendung. Bei Berechnung der Unfallrente ſind als Jahresverdienſt die
Barbezüge zugrunde zu legen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchrifrleiter: Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: für Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales:
37 Gomm; Kreis- Nachrichten und Heimatteil, Sport undan aft: Otto Georgi; Kunſtbetrachtung: Alfred Stiehler;
für rechte ngrung die Abteilungsleiter; BerlinerSchriftleitung: Hans Graf Relſchach, Berlin SW. S.
Anzeigen- und Werbeleiter: Paul Kerſten; für den Inhalt
der Anzeigen verantwortlich: Erhard Schmidt. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

Zur Zeit Preisliſte Nr. 2 gültig.
Leitung des Zweigverlages: Walter Schulze

MNZ.Druckerei Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

„Haſchſt einen Brief von deinem Mädele?“
fragte ein Schwabe, der neben dem Ham
burger lag, „gell, das n Da darf man
gratulieren, wenn das Mädele treu bleibt

alle ſan's net ſo!“
„Haſt du keinen Brif, Kamerad?“
„Wer ſoll mir ſchreibe?“ Bin halt a

armer Dep, keine Eltern, keine Geſchwiſter
und das Mädele iſt in der großen Stadt,

da hat's mi vergeſſe. Weiſcht, was i möcht,
Kamerad? Nimmer heim, nimmer heim

„Das ſind Friedhofsphantaſien, nöch?
Jhr Schwaben ſeid ſentimental tſcha, das
ſoll woll ſün. Paß nur auf, mit der nächſten
Poſt, da kriegſt auch du einen Brief!“

„Die nächſte Poſt in der Wüſte da
bin ich ſchon begrabe, Kamerad!“

An dieſem Tage ſah man viele Soldaten
mit hochroten Geſichtern, ein ſtillvergnügtes
Lächeln um den Mund, einige aber gingen
abſeits, weil ſie die Freude der anderen nicht
ertrugen; ſie hatten entweder gar keine Poſt
oder, was noch ſchlimmer war, eine Trauer
botſchaft erhalten.

Der Btief, den Freiſengk in Händen hielt,
war von den Eltern. Sie ſchrieben aur kurgz,
erwähnten aber nichts von dem wenig herz
lichen Abſchied es ſchien, als ob derſchwer zu verſöhnende Vater den Brief dik
tiert hätte. Aber unter dem Futter des Um

g lage klemmte ein kleiner Zettel. Die
utter hatte dem nüchternen Brief heim,lich ein paar liebe Zeilen ne Die

Mutter!
(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Räſſel
SilbenKreuzwotträtſel

20

P

Vaagerecht 1. Männername, 3. Hautöffnunamilienforſchung, Wohnrqgum anf Sttns-
Charakterdarſiteller, 10. Männername, 12. Kalifenname,

5

9

13. Saatgut, 14. Zeitabſchnitt, 18. Ausbildungsan talt fürSeeleute, 21. Lant 22. Beftandteil des Tee t f

Senkrecht 1. Denun iant, auch Aufſchneider2. Hoendelsgewicht, Ball piel, kenne
6. Aufenthaltsnachweis, 7. japaniſcher S 8. be
e e Angelegenheit, 9. weiblicher Kurzname, TIl. Gold
ne e 7 el n an rument, 16. Stamm der

i eſtandteil von Oelen und Fetten, 19. oſteuropäiſche Hauptſtadt, 20. Ladekahn. nd Seren, ebe o

Auflöſung des vorigen SilbenKreuzwortreätſels:
Waagerecht: 2. Amalfi, 4. Rominte, 6. Jden, 7. Kalt,

8. Romeo, 9. Madera, 10. Alari 12. Riga, 1314. rabel, 15. Nemeter. Skutrccht r'o re
2. Ate, 3. Fidelio, 5. Minden, 7. Kamera, 8. Rode
rich, d. Ma aga, 10. Ari adbella, 13. Gera, 14. ater (auf Naxos), 11. Ar a

9

e
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Mmeerſebrrger Zeitung

Volk in Leibesübungen
Weitergang der Punktkämpfe Erſter Punktkampf 99-Vf8.!

Auch der diesmalige Sonntag bringt die Fortſetzung
der FußballPflichtſpiele ſowohl in der Bereichsklaſſe, der
1. Gauklaſſe und den anderen Abteilungen. Für dieMerſeburger konzentriert ſich das Jutereſe naturgemäß

auf die 1. Gauklaſſe, in der nach dem Aufſtieg der Merſe
burger Preußen alle drei Merſeburger Vereine
und auch die Mannſchaft des TuSpV. Leuna zu den
Pflichtſpielen vereint ſind. Ein Quartett alſo, das
aller Vorausſicht nach in dieſer Klaſſe keineswegs eine nur
„punktliefernde“ Rolle ſpielen wird, das vor allem auch
„unter ſich“ ſpannende Rivalenkämpfe verſpricht. Einen
kleinen Vorgeſchmack davon wird es Sonntag ſchon auf
dem 99er Platz geben, wo die Merſeburger 99er mit
dem Vf L. um die Punkte ſtreiten. Das wird einen heißen
Kampf geben, der die Gemüter auch hinter den Barrieren
in Wallung bringen dürfte. Die Preußen erledigen
ihr erſtes Pflichtſpiel, das ſie nach Bitterfeld zu dem
dortigen VfL., einem ſehr ſchweren Gegner, führt.

Der Spielplan
1. Sport d99 agten VfL. Merſeburg.

VfL. Bitterf Preußen Merſeburg,
Wacker Halle-- Boruſſia Halle,
Sportfreunde Halle--SV. 98 Halle.

Bereichsklaſſe.
SC. Apolda--VfL. Halle 96, Deſſau 05--Kricet
Viktoria Magdeburg, 1. SpV. Jena-Sportv. Zett,
FC. ThüringenWe 1. SV Gera.

Jm Zuge der Aufſtiegsſpiele zur 1. Gauklaſſeund zur Feſtſtelun des zweiten Auſſteigenden tritt

Mockrehna gegen Union Sandersdorf an. Gelingt Mock
rehna dort ein Sieg, ſteigt dieſe Mannſchaft auf, im
anderen Falle iſt erſt noch das Rückſpie] Mockrehna gegen
Preußen J um zu entſcheiden ob Mod
rehna oder Union Sandersdorf in die Gauklaſſe aufrückt.

der Orksrivalenkampf 99 VfL.!
Wer wird auf dem 99er Platz den erſten Gang beſtehen?

Nun iſt es ſoweit: der erſte Punktkampfder
veiden Merſeburger Ortsrivalen 99gegen VfL.! Wer erinnert ſich dabei nicht mit Genug-
tuung an die früheren Kämpfe dieſer beiden Mannſchaften,
die immer Höhepunkte im ren ar Sport be
deuteten? All das Reizvolle, ſtets zu berraſchungen
neigende Hin und Her dieſer Kämpfe taucht wieder auf
und wird jeden wahren Sportanhänger auch jetzt wieder in
ſeinen Bann ziehen. Und wenn dieſes wichtige Rivalen-
treffen auch faſt am Anfang der erſten Punktſpielſerie
liegt, ſo iſt dieſes Moment gerade geeignet, die Spannung
noch zu erhöhen. Liegt doch über der Stärke der Mann
ſchaften noch ein gewiſſes Dunkel, man befindet ſich ſozu
ſagen erſt im Vorſtadium, eine Periode des Unfertigen

15.30 Uhr: 99--VfL. Vorh.: Res., anschl. A-Jgd.

könnte man es nennen, wo an den Mannſchaftsaufſtellungen
noch probiert wird, um erſt dann mit dem Fortgang
der Kämpfe zur ſtarren, möglichſt gleichbleibenden Auf
ſtellung der Mannſchaften zu kommen

Aber allem ſteht die Frage: Wer wird in dem erſten
Gange die ſtärkere Einheit ſein

Folgende Aufſtellungen werden zu dieſem Treffen an
eführt: 9 9: Geheb; Flohr, Bach; Gaudig, Reinmann,et Söllner, Oemus, Willy Meiſter, Teich, Hermann

f L.: Meißner; Kugler, Scheffler; Knoch, Böniſch,
Sander; Hoffmann, Hepp, Preßler, Rößiger, Pfeiffer.
Das ſind beiderſeits Aufſtellungen, die ſichtlich von dem
Streben nach dem Stärkſten beſtimmt wurden und gegen
über den bisherigen doch weſentliche Veränderungen auf-

weiſen. So fällt bei der 99er Elf das Mitwirken von
Herrmann und W. Meiſter im Angriff auf, beide
tragen das feldgraue Ehrenkleid und ſind zur Zeit auf
Urlaub. Hans Rein mann wurde dadurch frei für das
Läuferzentrum, ein Platz, der ihm „liegt“ und wo er ſich
ganz dem Angriffsaufbau widmen kann. Der VfL. hat
zwar auch den Soldat Preßler zur Stelle, der dazu
berufen ſcheint, die Schwächen, die ſich beſonders im letzten
Spiel in der Angriffsführung zeigten, zu beſeitigen, auch
Hepp und beſonders der immer zuverläſſige Knoch
ſtehen wieder zur Verfügung, doch fehlt der ſchnelle und
bewährte Rechtsaußen Kern den ein Knieleiden zum
Pauſieren zwingt.

So ſcheinen alſo die Formationen aufs beſte gerüſtet,
hier wie dort hofft auch im Lager der Anhänger jeder

auf „ſeine“ Elf. Und doch, vollkommen ungewiß iſt
der Ausgang dieſes Treffens.

Das iſt auch gut ſo. Zwar haben die 99er in ihren bis-
herigen zwei Pflichtſpielen nicht unvorteilhaft abgeſchnitten:
ein Sieg über Leunga und eine knappe Niederlage gegen

98 Halle, während der VfL. bisher nur zu zwei Nieder
lagen kam. Das kann und ſoll aber für dieſen Kampf der
beiden routinierten und zähen Gegner kein Maßſtab, auch
der Vorteil des eigenen Platzes dabei von nebenſächlicher
Bedeutung ſein.

Wir halten uns dehalb auch fern von jeder Voraus-
ſage und wünſchen nur, daß dieſer erſte Punktkampf
wiſchen Ortsgegnern leidenſchaftslos und in ſolchen
Formen ausgetragen wird, die geeignet ſind, werdend
für den Fußballſport und den Sport im allgemeinen zuwirken. Die beſſere Mannſchaft ſoll Sieg und Punkte
mit heimnehmen!

Wolny (096 Halle) dürfte berufen ſein, für einen
glatten Spielverlauf zu ſorgen.

Dem Hauptkampf voraus geht das Punktſpiel der beiden
Reſervemannſchaften.

Kreußen beim Vſ2. Bitterfeld

Nachdem e e die
Aufſtiegsſpiele hinter ſich und zum chen

cht haben, geht die Fly
eingreift. Vf L. m i e arg

zwei

unktſpielen unge en, der VfL. Merſeburg blieb dort
ei ſeinem Start in die Pflichtſpiele mit 2:4 gen und

vor acht Tagen blieb auch die halliſche Boruſſia mit 0:2
im geſchlagenen Felde. Beide Spiele konnte Bitterfeld auf
eigenem Platze beſtreiten, der ihnen ſo gut zu liegen
cheint, daß dort für alle Mannſchaften beſondere Vor
orſicht nötig iſt.

Wie wird der Start der rger in die Punkt
ſpiele ſein? Werden ſie den Bitterfelder Gaſtgebern
auch ihren „Tribut“ zollen müſſen?

Ganz verfehlt wäre es, wenn die Merſeburger nun etwa
mit beſonderer Bange 47 Bitterfeld reiſen würden
Ohne Zweifel wird die Elf mit Selbſtvertrauen
an alle die bevorſtehenden Kämpfe herang und an ihre
in den erſten Aufſtiegsſpielen Du z gkraft
anknüpfen müſſen, um beſtehen zu können. Wenn die Elf
ihr techniſches Können, das in den beiden letzten
Spielen infolge Nervoſität nicht ſo zur Geltung kam, wie
man es ſonſt von ihr gewohnt war, c vor allem
mit Kampfeseifer an ihre Aufga heranmacht,
dann braucht die Elf in ihrer neuen Umgebung und auch
vor Bitterfeld nicht bange zu ſein. Die Mannſchaftsauf
ſtellung, die die ſchwarzweißen Farben dort vertritt, iſt
uns nicht bekannt, nur ſo viel, daß das Stärkſte au geboten
iſt. Bei Beachtung aller anderen Umſtände verfügt die
Merſeburger Mannſchaft über das Rüſtzeug, um auch gegen
die ſtarke Bitterfelder Mannſchaft n ich t von vornherein
auf verlorenem Poſten zu ſtehen.

x

pi ar Bezirk Jahn finden außerdem folgende Pflicht
piele ſtatt:

Querfurt--SV. Beuna; Rei —-Glückauf Brauns
dorf; Kayna Sportring Mücheln; ig Wallendorf;
Gleſien--Tura Gröbers; Zöſchen--VfL. ditz; Toll
gegen Großlehna; Bad Dürrenberg II--Schladebach; Alt
ranſtädt--Lützen.

Merſeburgs Le chtathietikKriegsmeiſterſchaften
Sie kommen am Sonnkagvormittag auf dem M5HC.- Platz zum Auskrag.

Um zu zeigen, daß auch trotz des Krieges die Sport-
arbeit weitergeht, tritt nun auch die Leichtathle-
t i k nach mehreren anderen Sportarten (Schießen, Hand-
ball uſw.) zur Feſtſtellung der Kriegsmeiſterſchaften auf
den Plan. Es iſt die Fortſetzung der alljährlich ver-
anſtalteten Stadtmeiſterſchaften, doch hat man
dieſes Mal von dieſer Bezeichnung abgeſehen und ſie
mit Abſicht als Kriegsmeiſterſchaften benannt,
weil doch dieſer oder jener Träger des Stadtmeiſter-
titels ſeinen Titel nicht verteidigen kann, da er in dem
Abwehrkampfe unſeres Vaterlandes den feldgrauen Rock
trägt.

In folgenden Diſziplinen ſollen die Beſten ermittelt
werden:

Männer: 100-Meter-Lauf, 400-Meter-Lauf, 1500
Meter-Lauf, 5000-Meter-Lauf, Hochſprung, Weitſprung,
Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen, 4 X 1C0-Meter-
Staffel, Olympiſche Staffel (800, 200, 200, 400 Meter).

Frauen: 100-Meter-Lauf, Hochſprung, Weitſprung,
S oßen, Diskuswerfen, Speerwerfen, 4 X 100-Meter-

taffel.
Außerdem ſollen folgende Staffeln und Dreikämpfe

für Jugend als Rahmenwettkämpfe zur Durchführung
kommen:

1. 9. 21/23 Jugend A. Dreikampf: 100-Meter-Lauf,
Weitſprung, Kugelſtoßen, Schwedenſtaffel.

24/25 Jugend B: Dreikampf: 100-Meter-Lauf, Weit-
ſprung, Kugelſtoßen, 4 X 100-Meter-Staffel.

26/ ſpäter Jungvolk: Dreikampf: 75 Meter Lauf,
Weitſprung, Schlagball, 4 X 50-Meter-Staffel.

24/25 BDM.: Dreikampf: 75-MeterLauf, Weitſprung,
Schlagball, 4 X 100-Meter-Staffel.

Es ſind von den Merſeburger Vereinen recht zahl
reiche Meldungen abgegeben worden. Die Veranſtaltung,
die am Sonntag vormittag auf dem MH C.
Platz zur Durchführung gelangt, ſteht unter der Lei
tung von P. Hoffmann. Seine Erfahrungen in der
Organiſation und Durchführung ſolcher Veranſtaltungen
bieten Gewähr für einwandfreien Verlauf. An den
Merſeburger Anhängern der Turn und Sportſache liegt
es, erp ſtarke Beteiligung für einen gefälligen Rahmen
zu ſorgen.

Leichtathletik-Länderkämpfe in Turin
m Zeichen der herzlichen deutſch italieniſchen Freund

ſchaft und Verbundenheit wird der dritte Leichtathletik-
Länderkampf Deutſchland--Jtalien ſtehen, der am kom
menden Wochenende, dem 14 und 15. September, im
Stadion zu Turin durchgeführt wird. Jm Juli 1939
ſiegten wir im erſten Länderkampf mit 110,5 67,5 P.
Ein Jahr darauf, im Auguſt 1940, wiederholte Deutſch
land in in ſeinen glanzvollen Sieg, der mit104 74 P. allerdings gänſige für die italieniſchen
Sporktkameraden ausfiel. Wir dürfen auch wohl gen

allein auf Grund der bislberigen beiden Ergebniſſe
annehmen, daß der dritte Länderkampf gegen Italien ſich
zu einem dritten Sieg geſtalten wird. Wir unterſchätzen
r vor allem die Kampfkraft unſerer Freunde keines-
wegs.

13. September 1806

Hochbekrieb auch im Handball
der 7 und den anderen eln werden

die Pflichtſpiele fortgeſetzt, faſt alle Mannſchaften ſind be
chäftigt

Jn der Bereichsklaſſe folgende
Punktſpiele ſtatt:

TuSpV. Leuna--TV. DeſſauGroßkühnan,
Vf2. Halle 96--TV. 1861 Weißenfels,
SG. 98 Deſſau--Vf9t. Wörmlitz
SC. Nixe Deſſau--TSG. Pieſteritz.

Die Mannſchaft vom TuSpV. Leuna hat dabei
eifellos den ſtärkſten Gegner vor der Klinge, dennHeſſan Großtühnen führt mit 6:0 Punkten vor Deſſau 98

mit 4:0 und Concordia Delitzſch mit 6:2 Punkten die
Tabelle an. Es bleibt abzuwarten, ob unſere Leunger
Elf die Deſſauer wird abſtoppen können.

Auf vollen Touren läuft auch der Punktſpielbetrieb w

in den einzelnen Staffeln des Bezirks. Aus der Fülle der
Spielanſetzungen intereſſieren hier folgende Treffen:

TVB. Dieskau TV. Frankleben,
1885 Merſeburg Boruſſia Halle,
SpV. Großkayna BSG. Weiſe Halle,
TBVg. Merſeburg ATV. Merſeburg,
TSG. Bad Dürrenberg TuSpB. Leuna II,
TSG. Bad Lauchſtädt ATV. Kößtzſchan,
TVB. Neumark--TV. KötzſchenBeuna,
BSC. Reipiſch-TV. Germania Kayna,
TV. Möckerling ATV. Spergan.

Tuéps. Leunga-Deſſau-Großkühnan
am Sonnkag im Leunga-Stkadion.

Die Deſſauer haben in ihren bisherigen be
wieſen, za S zur Zeit über recht beachtliche Spielſtärke
verfügen: piele vermochten ſie zu 3 Siegen zu gund liegen deshalb an der Tabellenſpitze. Jn rer ann
ſchaft iſt es vor allem der bekannte Repräſentativſpieler

Lorenz er ſpielt Rechtsaußen der entſcheidenden
Anteil an den Erfolgen ſeiner Mannſchaft hat. Wenn es

finden

15 Uhr: Leuna--TV. Dessau-Großkühnau.

Leunas Deckungsleute fertig bringen, dieſen Spieler ent
ſprechend zu „beſchatten“ und in ſeiner Aktionsfreiheit zu
beſchränken, dann dürfte Deſſaus Angriffswaffe ein
Teil ihrer Schärfe genommen ſein. Die beiden letzten Be

gnungen Leunas mit der Deſſauer Elf endeten mitSegen der letzteren. So gewannen die Deſſauer Turner

ſeinerzeit auch das Ausſcheidungsſpiel um die Staffel
meiſterſchaft trotz einer 4:0- Führung Leunas doch noch
mit 6:8, und wurden damit Staffelmeiſter. Jm Endſpie
um die Gaumeiſterſchaft wurden ſie jedoch vom PSVP
Magdeburg ausgeſchaltet.Seung wird am Sonntag folgende Mannſchaft ſtellen:

Mayer; Karlsdorf, Ruhmann; Graf, Sperlin ttberner
Wagner, Güttel, Pollmächer, Steiner Hübner. Wenp
ſie ſich alsbald zuſammenfindet vor allem von Eigen
bröteleien abſieht und mit einer ganz auf Erfolg ab
geſtellten Geſamtleiſtung aufwartet, dann hat De au vor
vornherein noch nicht gewonnen, obwohl ſie natürlich als
Favorit bezeichnet werden müſſen.

Vorher ſpielen: Leuna B-Jgd.--Frankleben TI. AJgd.
Leung AJgd.-Spergau A-Jgd.

Untergau Merſeburg Untkergau Leipzig.
Schon einmal ſtanden ſich die beiden benachbarten

Obergaumeiſter gegenüber, damals waren die Leipziger die
Sieger. Die Merſeburger BDM.-Mädels werden aw
Sonntag alles daran ſetzen, um die r Niederlage
wieder wettzumachen. Allerdings iſt die rigen
ſehr ſpielſtark, bei den Spielen um die Deutſche Meiſter
ſchaft ſchied ſie erſt in der Vorentſcheidung aus dem
bewerb aus.

Handballſpiele (Amtlich).
Nachtrag: 1885 Merſeb. Boruſſia Halle Fe 96).

Dieskau--Frankleben. olff.

Querfurt
Bekanntmachung.

Bekrifft: Sonderzuteilung von Bohnenkaffee.
In der Zeit vom 7. bis 20. Oktober erhalten alle

Verſorgungsberechtigten in dem Ernährungsamts-
bezirk Querfurt, die das 18. Lebensjahr vollendet
haben, eine Sonderzuteilung von 75 g Bohnen-
kaffee. Zur Durchführung dieſer Sonderzuteilung
iſt folgendes angeordnet worden:

1. Die in Betracht kommenden Verſorgungs-
berechtigten haben den mit einem liegenden Kreuz
verſehenen Einzelabſchnitt N 30 der vom 26. Auguſt
bis 22. September 1940 gültigen Nährmittelkarte 14
von dem Verteiler, bei dem ſie in der 15. Zu
teilungsperiode den Kaffee zu beziehen wünſchen,
bis zum 14. September 1940 abtrennen und den
Stammabſchnitt dieſer Karte mit dem Firmen-
e des Verteilers verſehen zu laſſen. Die Ver
orgungsberechtigten dürfen den Kaffee nur vei
einem Verteiler innerhalb des Bezirks des Er-
nährungsamtes beziehen, das auf dem Stamm-
abſchnitt der Nährmittelkarte vermerkt iſt.

Die Verteiler haben bei der Abſtempelung der
Karten darauf zu achten, daß ihnen nicht Nähr-9
mittelkarten eines anderen Ernährungsamtsbezirks
2orgelegt werden.

Für anſtaltsmäßig untergebrachte oder ſonſtwie
in Gemeinſchaftsverpflegung befindliche Verſor-
gungsberechtigte, die keine Nährmittelkarte haben
(Reichsarbeitsdienſt, Kranken-, Heil- und Pflege-
anſtalten uſw.), haben die Ernährungsämter den
Anſtalten, Lagerleitungen uſw. auf Antrag Be-
ſcheinigungen für die Vorausbeſtellung des Kaffees
aus zuſtellen. Dabei ſind für jeden Verſorgungs-
berechtigten 75 g Kaffee zugrunde zu legen.

2. Die Verteiler haben die als Beſtellſcheine
dienenden geſammelten Einzelabſchnitte N 30 der
Nährmittelkarte 14 und die Beſcheinigungen für die
Vorausbeſtellung für Kaffee bis zum 19. Sep-
tember 1940 auf Bogen aufgeklebt an ihre Vorliefe-
ranten (Großverteiler oder zugelaſſene Röſt-
betriebe) weiterzuleiten.

3. Um die rechtzeitige Abgabe der Sonderzutei-
lung an die Verſorgungsberechtigten ſicherzuſtellen,
iſt die Jnnehaltung der Friſten unbedingt er-
forderlich.

4. Die Abgabe des gemäß den obigen Beſtim
mungen vorbeſtellten Kaffees erfolgt in der Zeit
vom 7. bis zum 20. Oktober 1940.

Querfurt, den 11. September 1940.
Namens des Provinzial-Ernährungsamfes:

Der Landrat
Ernährungsamt

Betrifft: Zuteilung von Teigwaren.
Um eine gleichmäßige Verſorgung aller Ver

braucher mit Teigwaren im Rahmen des Nähr-
mittelbezuges zu gewährleiſten, werden Teig-
waren in der 15. Zuteilungsperiode vom
23. September bis 20. Oktober 1940 auf be-
ſtimmte Abſchnitte der Nährmittelkarte, und
zwar im Bereich des Ernährungsamtes Sachſen-
Anhalt auf die Einzelabſchnitte N 11 bis N 16
abgegeben. Teigwaren ſind alſo nur auf dieſe
Abſchnitte erhältlich; dagegen ſteht es dem Ver-

braucher frei, hierauf ſtatt Teigwaren auch
andere Nährmittel (Graupen, Gerſtengrütze,
Buchweizengrütze, Weizengrieß. Maisgrieß.
Haferflocken, Hafermark, Hafergrütze, Hafermehl
und ſonſtige Nährmittel, die vorſtehende Erzeug-
niſſe enthalten) zu entnehmen.

Querfurt, den 12. September 1940.
Der Landrat Ernährungsamt.

Betrifft: Ausgabe neuer Lebensmittelkarten.
Für die nächſte (15.) Zuteilungsperiode

(23. 9. bis 20. 10. 1940) gilt die nachſtehende
Verbrauchsregelung:

Die Ration an Brot, Mehl, Fleiſch, Vollmilch,
Zucker, Marmelade und Kunſthonig bleiben
gegenüber der letzten (14.) Zuteilungsperiode un
verändert.

Es erfolgt eine Sonderzuteilung von 125 g
Kunſthonig je Perſon auf Abſchnitt Fl 1 der
Reichsfleiſchkarte. Die Verteiler haben die Ab-
ſchnitte beim Verkauf des Kunſthonigs ab-
zutrennen und nach Beendigung der Zuteilungs

r ſofort bei der Kartenausgabeſtelle gegen
ezugſcheine „Fl 1“ umzutauſchen. Ein ſofortiger

Umtauſch iſt notwendig, da die nächſte Kunſt-
honigſonderzuteilung in der Zeit vom 18. 11 bis
15. 12. 1940 erfolgen wird. Juden erhalten die
grggtwng nicht. Der darüber lautende Ab
ſchnitt iſt vor der Ausgabe der Fleiſchkarten ab
zutrennen oder zu entwerten.

Die Margarineausgabe wird in der neuen 15.
Zuteilungsperiode wieder aufgenommen. Die Be
n mit Margarine kann nach Wiederauf-
nahme der Produktion nicht ſo ſchnell vor ſich
gehen, daß die für die neue Zuteilungsperiode
erforderliche Menge bereitsz u deren Beginn zur
Verfügung ſteht. Margarine kann demgemäß
nur in den letzten beiden Wochen die re
den Verbrauchern zugeteilt werden. Die Karten
ausgabeſtellen haben in der 15. Zuteilungsperiode
für die Kleinabſchnitte, die auf Butter oder
Speiſeöl lauten, bereits Bezugſcheine über Mar
garine oder Speiſeöl auszuſtellen. Die Beſtell-
ſcheine ſind ſofort nach Empfang der Reichsfett
karte bei den Kleinhändlern abzugeben.

Die Kleinverteiler, die auf die Kleinabſchnitte
Butter an die Verbraucher abgeben und ſelbſt
dafür Margarine geliefert erhalten, ſchaffen ſich
nunmehr einen Margarinevorrat für etwa zwei
Wochen und paſſen gleichzeitig ihren Buttervorrat
durch Verminderung den neuen Verteilungs-
mengen an.

Die Fettzuſatzkarten für Schwer- und Schwerſt
arbeiter ſowie die Zulagekarten für Lang- und
Nachtarbeiter lauten mit Rückſicht darauf, daß
Margarine den Kleinverteilern erſt zugeführt
werden muß, für die 15. Zuteilungsperiode wie
bisher über „Butter oder Margarine“. Die Klein
verteiler haben auf dieſe Abſchnitte in der
15. Zuteilungsperiode grundſätzlich Margarine ab
zugeben. Solange ſie noch nicht mit Margarine
beliefert worden ſind, dürfen ſie Butter abgeben.

Die Kartenausgabeſtellen haben die über
„Butter oder Margarine“ lautenden Beſtellſcheine
und Abſchnitte der Zuſatz- und Zulagekarten
grundſätzlich nur noch in Bezugſcheine für Mar-
garine umzutauſchen.

Auf die Kleinabſchnitte der Reichsfettkarte für
Normalverbraucher können wahlweiſe auch 112
Speiſeöl bezogen werden, der Abſchnitt Ma

ermöglicht außerdem den wahlweiſen Bezug von
weiteren 50 5 Speiſeöl.

Auch auf den Einzelabſchnitt Ma 1 der Reichs
fettkarte für Kinder von 6 bis 14 Jahren und
den Einzelabſchnitt Fe 1 der entſprechendenSelbſtverſorgerkarte können wahlwelſe 50 g

Speiſeöl bezogen werden. nAuf die vier über je 40 g Butter oder Mar
arine lautenden Abſchnitte der Fettzuſatzkarten

r Schwer- und Schwerſtarbeiter dürfen je 32 g,
zuſammen 128 g Speiſeöl wahlweiſe bezogen
werden.

Die von vornherein nur vorübergehend vor-
n 5 Käſeration fällt mit der jetzigen 15.

uteilungsperiode fort. An Käſe werden daher
bei allen W pen nur noch 4562,5
zugeteilt. Speiſequark bleibt weiterhin kartenfrei.

Kinder bis zu 14 Jahren erhalten neben ihrerregelmäßigen Hlteiiung von 62,5 g l

als t wiederum weitere 62,5 gKakaopulver a ſchnitt F 4 und PF S der
Reichsfettkarten für Kinder, zuſammen alſo 125 g.

Die Verteiler haben die Abſchnitte F. 4 und
F 5 der 15. Zuteilungsperiode bei den Karten
ausgabeſtellen zwecks von Bezug
ſcheinen einzureichen. Die Ausſtellung dieſer Be
Zigſcheine at auf „Kakaopulver“ zu erfolgen.

ie Entgegennahme von Abſchnitten F. 4 aus
früheren Zuteilungsperioden, die durch die klein
gedruckte „4“ ohne weiteres kenntlich ſind, iſt
abzulehnen.

Juden erhalten die 62,5 KakaopulverSonderzuteilung nicht. Der Abſchnitt F 4 iſt vor
der Ausgabe der Karten abzutrennen oder zu ent

werten. SDer wahlweiſe Bezug von Hülſenfrüchten und
Kondensmilch an Stelle von Nährmitteln bleibt
gegenüber der 14. Zuteilungsperiode nach Maß

abe der beim Einzelhandel vorhandenen Be
tände unverändert. Neue Bezugſcheine über

Hülſenfrüchte und Kondensmilch ſind nicht aus
zufertigen.

Die auf die Abſchnitte N 25--N 29 erfolgende
von 125 g Reis an Stelle anderer

ährmittel kommt in Fortfall. Die Abſchnitte
N S, N N 190, ſowie die Abſchnitte N 28 und
N 29 werden für den von je 25 g Nähr-
mittel auf Getreidebaſis (Graupen, Gerſtengrütze,
n Weizengrieß, Maisgrieß, Haferflocken pp., die vorſtehenden Erzeugniſſe enthalten)
zugelaſſen. Die Abgabe von Reis und ewaren auf dieſe Abſchnitte iſt nicht zuaſe 4

wird darauf hingewieſen, daß die Abgabe von

Nährmitteln au e artoffelſtärkemehl, Puddingpulver, Reisflocken oder ähn
liche 4 niſſe) nur auf die Abſchnitte N 21und N ftatthaft iſt.

Im Hinblick auf beſondere Kaffeezuteilungen,
die in ſpäteren Zuteilungsperioden an Perſonen
über 18 Jahre geplant ſind, werden von der
neuen Zuteilungsperiode ab zwei getrennte Nähr
mittelkarten für Normalverbraucher ſowie für
Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren aus
gegeben.

Um den Selbſtverſorgern die Möglichkeit zu
eben, gelegentlich Kuchen in Gaſtſtätten und
onditoreien verzehren zu können, ſind ihnen auf

Antrag Reiſe- und Gaſtſtättenmarken für Brot
auszuhändigen. Die ausgegebenen Mengen ſind
auf die Mahlkarte anzurechnen.

Die Verbraucher haben die Beſtellſcheine, ein
ſchließlich des Beſtellſcheins 15 der Reichseierkarte,
in der Woche vom 16. bis 21. 9. 1940 bei den
Verteilern abzugeben.

Querfurt, den 10. September 1940.

Der Landrat
Ernährungsamk.

Bekanntmachung
Jn der Zeit vom 7. bis 20. Oktober 1940 er

halten alle n sberechtigten in den Er
en des Stadt und des Land

kreiſes Merſeburg, die das 18. Lebensjahr vollendet
haben, eine Sonder n von 75 g Bohnen
kaffee. Zur Durchführung dieſer Sonderzuteilung
iſt folgendes angeordnet worden:

1. Die in Betracht kommenden e
berechtigten haben den mit einem liegen
den Kreuz verſehenen Einzelabſchnitt N 30

der vom 26. Auguſt bis 22. September 1940
Nährmittelkarte 14 von dem

erteiler, bei dem ſie in der 15.
teilungsperiode den Kaffee zu beziehen
wünſchen, bis zum 14. September 1 ab
utrennen und den Stammabſchnitt dieſer

Karte mit dem Firmenſtempel des Verteilers
7 zu laſſen. Die Verſorgungs-berechtigten dürfen den Kaffee nur bei einem

Verteiler innerhalb des Bezirks des Er
nährungsamts beziehen, das auf dem Stamm-

abſchnitt der Nährmittelkarte vermerkt iſt.
Die Verteiler r bei der
der Karten darauf zu achten, daß ihnen nich
Nährmittelkarten eines anderen Ernährungs
amtsbezirks vorgelegt werden.

Für z untergebrachte oder
ſonſtwie in Gemeinſchaftsverpflegung befind
liche Verſorgungsberechtigte, die keine Nähr
mittelkarte haben (Reichsarbeitsdienſt, Kranken,

Heil- und Pflegeanſtalten uſw.) haben die Er
nährungsämter den Anſtalten, Lagerleitungen
uſw. Beſcheinigungen für die Vorausbe-
tellungen des Kaffees auszuſtellen. Dabei
ind für jeden Verſorgungsberechtigten 75 g
Kaffee zugrunde zu legen.

2. Die Verteiler haben die als Beſtellſcheine
dienenden geſammelten Einzelabſchnitte N 30
der Nährmittelkarte 14 und die Beſcheinigungen
für die Vorausbeſtellung für Kaffee bis zum
19. September 1940 auf Bogen aufgeklebt an
ihre Vorlieferanten (Großverteiler oder zu
gelaſſene Röſtbetriebe) weiterzuleiten.

3. Um die rechtzeitige Abgabe der Sonderzu
teilung an die Verſorgungsberechtigten ſicher-
zuſtellen, iſt die h der Friſten un
bedingt erforderlich.

4. Die Abgabe des rig den obigen Beſtim
mungen vorbeſtellten Kaffees erfolgt in der
Zeit vom 7. bis 20. Oktober 1940.

Merſeburg, den 12. September 1940.

Der Oberbürgermeiſter Der Landrat des
der Stadt Merſeburg Landkreiſes Merſeburg

erſ ngeamt Ernährungsamt
Abt. 3
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Zimmer Zimmer Gr c De gungen der Aufſichtsbehörde in Merſeburg ſind am ſormkragen, Lauch hardſtraße, Stadt (groß rot und groß
mit D. Bett leered mit Koch 4 eur 7. 9. 1040 erteilt worden. ädter Str. (Grüne friedhof verloren. zum Ausbeſſ. wird ſ i n ert)errn u vermiet Keiewonhen gen ſerhee Zuſchr. ü b d 0. S b 0 r Je e Gegen Belohnung angenommen. Zu WSateen in der Zuſchr. u. P 4580 unter 4679 an Bad Dürrenberg den. 10. September 1940. ohne ab n abzugeben „Merſe erfr. i. d. „Merſe- e Da den

„Merſeb. Zeitung. lan „Merſeb. Ztg. j„Merſeb. Zeitung. Der Bürgermeiſter Fundbüro Merſebg. l burger Zeitung. burger Zeitung“. lan der Kaſſe Sonne.

c ZDZDDID T DDTdZDEheſtandsdarlehen und Kinderbeihilfen
n DE e teS S h neneDie nachelehencfen Firmen nener Bedarfsdeckungsscheine für Ehestar dsdarlehen an Kinderbeihilfen in Zahlung

ſturn geren rer h ew. F M FT e F S

S UhrmachermeisterMöbeſhaus Offo z derte 27

DA- UND h
Liebmann 8 Friedling

Dammstr. 10, Ecke Poststr,

T Pauſf Ru dolph W n Preußerstraße 13
Die M ist das allein Ben Kitterstr. u 2rür Siadi- u. la Möbel -Reddigan MerveburgC. F. Meister

Entenplan 11

Modenkausu o K.Nerie Orre, e. Das n 8 S liegt
G AR T Msbeſ Schoſr Kl. Ritterstraße 13

Gummi Grahneis Goithardstrabe 34Sotthardetrabe 22 J J AlAdolf Schreiber C r Kl. Ritterstraße 13
Im „MZ-- Anzeigenteil J a 2 h e Sacke un a z

steis gute Einkaufsquellen x Friedrich Enge Le Heim an 19Maas Straße z e Am e III
Oifo Fleis cher Merseburger Stoff-Spezialgeschäft

nanBettenhaus Nell

Fachgeschätt Hindenburgetraße 31 Entenplan 3 7 a
Schwale Straße 21/23

Albert Voigt
Bomsetrabe 11 uf 3170

wo jeder gut kauft
m

S c Am Teichstraßen- Tunnel,
Sand 30

Modenkaus
G

S W i c. F. Meer r
Gotthardstraße 167beſaus de engeren artenMöödeſ-arnisch c Meer c h Kurf Thieme

3373
Gotthardetr. 39, r. Gigrube tenplan 11 itterstraße 21 wen 19 Ruf
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Alchtsplelhaus Sonne

Ab heute! 5.00 9 7.50O Uhr
Der große Terra--Film;-

C VI GE. I P I
G T MIITI

mit Rens Deltgen Kirſten Heiberg
Lotte Koch. Michgel Bohnen, Chr. Kayßler

Ernſt Waldow, Rolf Weih, Joſef Sieber

Dieſer Film will Warner und Mabner ſein.
Er zeigt uns die raffinierten Methoden aus-
ländiſcher Agenten und den ſchlagartigen Zu

griff der Abwehr

Lichtspielhaus Sonne

Sonnabend nachmittag 3 Uhr (Einlaß 2.30 Uhr):

Sondervorſtellung d. Wochenſchau
Der Führer im Berliner Sportpalaſt Der Rechen-ſchaftsbericht des erſten Kriegs-WHW. re
der Wiener Meſſe Panzerglas unentbehrlich für
die moderne Wehrmacht Bataillon Feldhberrnhalle
kehrt heim Neues Feldzeichen für die Leibſtandarte
Jtalieniſche Bombenangriffe auf engliſche Schiffe im
Mittelmeer Kampfgeſchwader gegen England Pro
pagandaKompanie geht an Bord Bombenlaſt für
England Unter der Themſe-Mündung Bomben

auf engliſche Flugplätze und Flakſtellungen
Preiſe: 30 Pf. (Jugendliche und Militär zahlen 15 Pf.)

Sonne u. Union
Sonntag vorm 10.30 Uhr (Einlaß 10 Uhr)

Große Jugensvorſtellung?
Ti nen

Die bunke Plakke
50 Pf.

Statt beſonderer Anzeige!
Völlig unerwartet verſchied am Montag, dem 9. Sep-
tember, abends 23.00 Uhr, unſere treuſorgende Mutter,
unſere liebevolle Schwieger und Großmutter

Antonse Wichenangg
geb. Windſchild

im 79. Lebensjahre.

„Jhr Leben war Arbeit aus Liebe!“
Jn tiefer Trauer gleichzeitig für alle Hinterbliebenen:

Kurt Wichmann, Halle Saale
Toni Clausſen, Merſeburg
geb. Wich mann

Die Einäſcherung iſt in aller Stille am Donnerstag auf
dem Gertraudenfriedhof in Halle Saale erfolgt. Wir
bitten freundlichſt, von Beileidsbeſuchen abzuſehen.

mit einer

Güka-
Tee-K er o

Sie helfen der Natur.
Wir beraten Sie gern!

re DROGERI
Entenplan 5 (an d. Stadtkirche)

Alte Scholplatten

kaunt jautend in eder Menge

Fhneider
Merseburg, Schmale Straße t

Kulturfilm: Ein Lied vom Stahl.
Die Kriegswochenſchau

Für Jugendliche über 14 Jahren zugelaſſen!
Am 7. September verſchied nach ſchwerer Krankheit im
Alter von 39 Jahren unſer Gefolgſchaft nnitglied

Herr Richard Grothe

Preiſe 20, 30,

Achten Sie bitte auf unſere neuen Anfangszeiken

Konimeiers Pas gute h eeeeeWir bedauern das Hinſcheiden dieſes tüchtigen Mannes, 8 e cder in unſerem Unternehmen lange Jahre treu und zu- Maturhanröl von Butter r an o Bl Leuna
verläſſig ſeine Pflicht erfüllte und wegen ſeines ſtillen gegen Ab heute 8.30 u. 8. 0 UhrEin heiterer Film vom Rhein!

Kornblumenblau
m. Leny Marenbach, Paul Kemp, Claire Schlichting

Axel Monjé, Ludwig Schmitz
Kornblumenblau iſt der Himmel am herrlichen Rheine,
Kornblumenblau ſind die Augen der Frauen beim Weine.

Sportstrümpie, lange woliene Kin-, Darum trinkt Rheinwein, Männer, ſeid ſchlau,
derstrümpfe alles in besten Dann nun ſeid am Ende auch ihr kornblumenblau!

lität b iQualitäten bei Die agktuelle Wochenſchau!
Grahmann K. m
Gakamandser-Gchuhe
Galamander-GirtämtpfeAllein verkauft

schuppen und Haaraustal.
Nur zu haben:

Kitter- Fach Orogerie
Werner MHahlkfetedt,

Entenplan 5

und beſcheidenen Weſens von allen Arbeitskameraden
hoch geſchätzt wurde.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
Großer Reueingang
in Salamander-Strümpfen für Damen,

neueste Farben, auch Wolle mu seide,
wollene Herrensocken, gestrickte
Herrensocken, lange woll. Herren-

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Dank
karken

Knoblauch- Beeren
„I mmer jünger““
machen froh und frisch
Sie enthalt. alle wirksamen
Bestandteile des reinen un-
verfälschten Knoblauehs in

leicht löslicher. gut ver-

Kurſus zur Vorbereitung

auf die theoretiſche Meiſterprüfung
Wir beabſichtigen, in Merſeburg, Ende Sep-
tember 1940, mit einem Kurſus zur Vorbe-
reitung auf die theoretiſche Meiſterprüfung

Am 11. September 1940 verſtarb plötzlich und
unerwartet durch Herzſchlag mein lieber Mann
und guter Vater

Karl Schnurr daulicher Form.

im Alter von 54 Jahren. Vorbeugend gegen auf der Grundlage der neuen Fachlicheniefer T ſachen Prüfungsvorſchriften zu beginnen. Die TeilIn tiefer Trauer: nehmergebühr richtet ſich nach der Teilnehmererhalten Sie
ſchnellſtens und

preiswert in der eMerſeburger hoben Blutaruer Tee Darm-
Zeitung störungen, Alterserscheinungen,

Merſeburg Stoffwechselbesohwerden.
W n tterſtr. Geschmaok- und geruebfrei,

Monatspackung 1.VJnduſtrietor 1 Achtes Sie auf die grüs- weiße Packang!

Minna Schnurr nebſt Sohn Gerhard
und alle Angehörigen.

Neumark, den 11. September 1940.
Von Kranzſpenden bitte abzuſehen.

zahl, vorausſichtlich beträgt dieſelbe 20 RM.
Anmeldungen zu dieſem Kurſus ſind ſpäte
ſtens bis 25. September 1940 an die Kreis
handwerkerſchaft in Merſeburg, Weißenfelſer
Straße 2, zu richten.

Handwerssfanzmer Halle (Saaole)
5port. Dereinsnachrichten

e Tusp V. Leung, Abkeilung Turnen.Se Die Gymnaſtikſtunde der Frauen und
Turnerinnen beginnt ab 16. 9. 1940

Waschpolvet önd Seife
moſ man klog einteiſen

nd auf Wäsche nd
Körperpfleg e be

Bei den
meisten anderen gei-

Drog. Emanuel, Gotthardstrabe 31.Drog. Fileischer, Weißenfelserstr. 30.

Drogerie H. Weniger, Neumarki 12.
Drog. Heßelbarth, Schmale vStr. 15.
Hrogery A. Eekarädt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange meines über alles geliebten
Mannes danke ich vor allem der NSDAP.,der Hausgemeinſchaft, dem Radfahrerverein

chbränken.
T

ſowie der Betriebsführung und ſeinen Kame Mütter n Leuna: Montags 20 Uhr.raden. Auch Dank Herrn Pfarrer Lichtenfeld Erholungsheime Drog. Gg. Groh. Breite Stratse 24. t Müller, Oberturnwart.ſowie allen, die ihm die letzte Ehre erwieſen und Jugend ins beiten ſeistet
haben. ErholungsheimeDu warſt ſo gut, du warſt ſo lieb, der NSV. dienen

wer dich gekannt vergißt dich nie! der Geſund-
erhaltung unſeres

S gleiche Oienste:Flechte Das Glück koſtet nur 3 RM.In tiefem Schmerz:
Volkes.Hulda Eichinger geb. Poprawa 113 Sch Hautausſchlag, Ekzeme, Herz-, Eckelt Beozsr tr. 13Sohn Horſt und alle Angehörigen. dieſer d Magen Sullen Sie fig ösfr S beg reife; 4 a

Nervenleiden behandelt

F. Wohllkoitb
Merſeburg, Roßmarkt 7

(neben den „Drei Glocken“)

den 10. Sept. 1940. z Deinh Mitaliedsbeitrag.Goddula-Veſta

t

spartt Seife
e

J Durchh Schkop a Dt die aalaurtal chuppep LützenMerſeburger dann nur das Bekanntmachungechte sirkenwasser Jch mache auf den Aushang betr. Ausgabe Bekanntmachung.
Zeitung „Maiengotd r r in den hieſigen Der Familienunterhalt für die Zeit vom 16. bis

z rerhahren e Bee Die Ausgabe der enen Lebensmitteltarten 90 Sept per Wir r et a
Freikag, dem 13. September 1940,
nachmittags von 44 bis 46 Uhr,

in der hieſigen Stadthauptkaſſe ausgezahlt.
Lützen, den 10. September 1940.

Der Bürgermeiſter.

erfolgt in der bisherigen Weiſe, und zwar am:
Mittwoch, den 18. September, von 8--17 Uhr;
Donnerstag, den 19. September, von 14—-18 Uhr.

Schkopau, den 12. September 1940.
Der Bürgermeiſter.

wesser für fettiges Haar, Ltr.
es 2,75 RM., von Hofapoth. Schaefer.

Fein parfümiert. Keine teure Ver-die meiſten packung. PFlaschen mitbringen. Zu

haben in der Adler-Drogerie, Atel.

erh.
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